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Die Wehrvorlagen im Reichstage.
Die Beratung der von den verbündeten Regierungen

dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwürfe für die viel
erörterte Stärkung unſerer Wehrmittel zu Waſſer und zu
Lande hat, wie mitgeteilt, im Plenum des. Reichstages mit
der Begründung der Vorlage durch den Reichskanzler und
die verantwortlichen Miniſter und Staatsſekretäre begonnen.
Man kann den Reden vom Miniſtertiſche, wie wir ſchon
geſtern hervorgehoben haben, das Zeugnis nicht verſagen,
daß ſie, wenn ſie auch überraſchend kurz waren und des
großen Zuges und hohen Schwunges hier und da vielleicht
entbehrten, in ihrer Sachlichkeit der Wichtigkeit des Gegen-
ſtandes entſprachen und die Punkte in den Vordergrund
rückten, auf die es dem Reichstage und der Nation in erſter
Linie ankommt. Der Reichskanzler hob beſonders hervor,
daß die Geſetzentwürfe dem Reichstage nicht im Hinblick auf
eine unmittelbar drohende Gefahr vorgelegt worden ſind.
Zugleich betonte er aber entſchieden die Notwendigkeit,
unſere Rüſtung unter allen Umſtänden in gutem Stande zu
erhalten, damit wir ſo die ſicherſte Bürgſchaft für die Er
haltung des europäiſchen Friedens geben. Auch die Reden
des preußiſchen Kriegsminiſters Generals v. Heeringen des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, v. Tirpitz und des
Reichsſchatzſekretärs Kühn dürften mit ihrem knappen und
ſachgemäßen Jnhalt für alle die ausreichen, die guten
Willens bei dieſer wichtigen nationalen Sache ſind. Wenn
der gegenwärtige Leiter der Finanzverwaltung des Reiches
es bei der Deckungsfrage nicht bloß nach volkswirtſchaftlichen
Grundſätzen im Gegenſatz zu ſeinem Amtsvorgänger für zu
läſſig erklärt, einen Teil der Ueberſchüſſe des Etats zur Be
ſtreitung der Ausgaben für die Wehrvorlagen zu verwenden,
ſo kann er der Zuſtimmung weiter Kreiſe ſicher ſein. Jm
Namen der konſervativen Fraktion des Reichstages erkannte
der Abg. zu Putlitz an, daß die Vorſchläge der Finanz-
verwaltung ſich auf geſunden und ſoliden Grundſätzen auf-
bauen. Es ſei die Abſicht anzuerkennen, an der bereits be-
ſchloſſenen Herabſetzung der Zuckerſteuer von 14 auf 10 Mk.
am 1. April 1914 und des Umſatzſtempels von auf

v. H. am 1. Juli 1914 feſtzuhalten. Die Schätzungsunter-
lagen für die zu erwartenden Mehreinnahmen ſeien ſehr vor
ſichtig aufgebaut und im allgemeinen als richtig anzuſehen.

Gegen den Vorſchlag auf Beſeitigung des Brannt-
weinkontingents ſeien, ſo hob der konſervative Red-
ner hervor, tiefgehende und ſachliche Bedenken vorhanden.
Die deutſch konſervative Fraktion ſei aber
bereit, der Reichsregierung auf dem Wege
zu folgen unter der Vorausſetzung, daß
die Brennereien als landwirtſchaftliche s
Nebengewerbe in ihren verſchiedenen
Größen in allen Landesteilen lebens-
fähig erhalten bleiben. Die deutſchkonſervative
Fraktion ſei davon überzeugt, daß die Reichsregierung an
den geſetzlichen Beſtimmungen, die das Weiter-
beſtehen des Brennereigewerbes als landwirtſchaftliches
Nebengewerbe verbürgen, nicht rütteln laſſen wird. Denn
es komme die Erhaltung eines Gewerbes in Frage, das für
die Hebung der Landeskultur, beſonders auf leichtem Boden,
von ſehr großer Bedeutung iſt. Die konſervative
Fraktion werde auf alle Fälle bereit ſein,
das zu bewilligen, was notwendig iſt, und
ſie wird auch vor Steuern nicht zurück
ſchrecken, die das Vermögen treffen. Das Aus-
land ſoll, ſo erklärte der Redner der konſervativen Fraktion,
erfahren, daß Deutſchland trotz ſeiner Friedensliebe ſeine
Kräfte anſpannen kann und will. Je einmütiger dieſe Ab-
ſicht und Entſchloſſenheit bei der Verabſchiedung der vor
liegenden Forderungen zum Ausdruck komme, um ſo nach-
haltiger und tiefer werde der Eindruck in den Augen der
Welt ſein.

greiſinnige Fechterkunſtſtüchchen.

Es lohnt ſich eigentlich, ſo ſchreibt die „Konſervative
Korreſpondenz“, nicht der Mühe, ſich mit dem Freiſinn aus
einanderzuſetzen, denn durch ſein Gebaren bei den letzten
Reichstagswahlen hat er ſich um den letzten Reſt von Kredit
gebracht, als er um den Judaslohn einiger Mandate den
Bruderkuß mit den roten Umſtürzlern tauſchte und gleich
zeitig um die Stichwahlhilfe der rechtsſtehenden Parteien
winſelte und bettelte, die er doch an die Sozialdemokratie
verraten hatte. Jn den Augen aller ehrlichen Politiker iſt
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er damit gerichtet Wenn ſie gleichwohl ein paar Worte an
die Adreſſe des Freiſinns richtet, ſo geſchieht das lediglich
deshalb, weil eine liberale Korreſpondenz den plumpen Ver-
ſuch unternimmt, den Freiſinn auf Koſten ſpeziell der konſer-
vativen Partei reinzuwaſchen.

Der Artikel der freiſinnigen Blätter polemiſiert gegen
Bismarcks Ausſpruch, daß der Freiſinn die Vorfrucht der
Sozialdemokratie iſt, und führt als Gegenbeweis gegen des
erſten Kanzlers Behauptung an, „die Sozialdemokratie hat
in dem Freiſinn ſtets ihren gefährlichſten und ihren größten
Gegner geſehen, weshalb er von den Sozialdemokraten von
jeher aufs gehäſſigſte und aufs ſchärfſte bekämpft worden
iſt. Der Einwand iſt veraltet und teilweiſe auch über-
trieben. Früher ſtanden ja die Freiſinnigen unfreundlicher
als heute der Sozialdemokratie gegenüber, und namentlich
Eugen Richter hat manches Wortgefecht im Parlament mit
den Führern der Umſturzpartei ausgefochten. Aber das
war einmal. Seit Eugen Richters Tode machte ſich eine
mehr und mehr fortſchreitende Annäherung zwiſchen Freiſinn
und Sozialdemokratie bemerkbar, obwohl letztere unver-
hüllter und ſchärfer als früher ihren revolutionären Charak-
ter betonte. Erſt gar bei den letzten Reichstagswahlen ver-
dichtete ſich die Annäherung zum Bündnis, das den Frei-
ſinn verpflichtete, Arm in Arm mit den roten Revolutio-
nären gegen die bürgerlichen Parteien vorzugehen. Der
Freiſinn iſt damit ein Gegner der Sozialdemokratie inſofern
geworden, als er dieſe im Kampfe, im ſkrupelloſen Kampfe
mit ſkrupelloſen Mitteln gegen die rechtsſtehenden Parteien
zu überbieten ſuchte. Bewußt und wie verſchiedene
Ausſprüche freiſinniger- Führer dartun und gewollt
hat der Freiſinn damit der Sozialdemo-
kratie die Wege geebnet und namentlich auch das
Terrain freigemacht, das ſonſt dem roten Evangelium ver-
ſchloſſen geblieben wäre, nämlich das flache Land. Liberale
Verſammlungen in den kleinſten Dörfern boten den Sozial-
demokraten die erwünſchte Gelegenbeit, ihr Programm zu
entwickeln, und darum hatte Scheidemann recht, wenn er
behauptete: „Die Sozialdemokraten haben das größte
Intereſſe an den Freiſinnigen; wo dieſe ihr vorgearbeitet
haben, braucht die Sozialdemokratie nicht viel Zeit zu ver-
geuden.“ Den größten und gefährlichſten Gegner haben
die Sozialdemokraten nicht im Freiſinn, ſondern in den Kon
ſervativen von jeher erblickt, weil deren Politik auf Er-
haltung und Stärkung des Mittelſtandes in Stadt und Land
gerichtet iſt, und darum den Damm feſtigt, der unſer Staats-
weſen vor den Wogen des Umſturzes ſchützt. Ein mächtiges
Mittel im Kampfe gegen die rote Jnternationale bildet
unſere Wirtſchaftspolitik, die Deutſchland groß und ſtark
gemacht hat. Auch in dieſer wichtigen Frage zieht der Frei-
ſinn an einem Strange mit der Sozialdemokratie, indem
er. wie dieſe zum Freihandel ſich bekennt und durch die Be-
ſeitigung der Schutzzölle die deutſche Landwirtſchaft zu
ruinieren trachtet.

Um den Freiſinn mit der Gloriole der allein ſtaats-
erhaltenden Partei zu umgeben, leiſtet ſich der Gewährs-
mann der freiſinnigen Zeitungen einen recht durchſichtigen
Trick, indem er ſchreibt: „Als Fürſt Bülow eine liberale
Politik ankündigte, ſchmolzen die ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsmandate zuſammen. Als der ſchwarz-blaue Block drei
Jahre regiert hatte, ſchnellte die Zahl ihrer Mandate
auf 110.“ Jn dieſer Auslaſſung liegt in erſter Linie das
nackte Geſtändnis, daß der Freiſinn bei den Reichstags-
wahlen im Jahre 1907 ſich nur deshalb auf die Seite der
rechtsſtehenden bürgerlichen Parteien ſtellte, weil er von
Bülow die Jnaugurierung einer „liberalen Politik“ erhoffte.
Nicht um die Bekämpfung der Sozialdemokratie war es
dem Freiſinn alſo damals zu tun, ſondern um die Erlangung
von Machtbefugniſſen auf politiſchem Gebiete. Wir haben
das früher ſchon immer behauptet, der Freiſinn hat es aber
ſtets abgeleugnet und geſteht es nun ſelbſt rund und nett zu.
Der Freiſinn wollte aus der Situation, welche im Dezember
1906 durch die Auflöſung des Reichstages ſich ergeben hatte,
für ſich Kapital ſchlagen, und war darum plötzlich ein Freund
unſerer Kolonialpolitik geworden, deren Gegner er vorher
ebenſo war wie die Sozialdemokraten, mit denen er auch
gegen alle Forderungen für Heer und Marine geſtimmt
hatte. Fürs zweite ſteht der freiſinnigen Behauptung die
Tatſache entgegen, daß nicht der ſchwarz-blaue Block,
der übrigens nur in der Einbildungpoliti-
ſcher Kindsköpfe exiſtierte, die Anſchwellung der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsmandate verſchuldete, ſondern
die geradezu infame Hetze, welche monatelang von liberaler
und ſozialdemokratiſcher Seite gegen die Parteien getrieben
wurde, welche die Reichsfinanzreform des Jahres
1909 zum Segen unſeres Vaterlandes geſchaffen hatten.
Dieſe innerlich durch und durch unwahre Hetze hatte Er
bitterung und Verwirrung in die weiteſten Kreiſe getragen
und den Sozialdemokraten einen von ihnen ſelbſt nicht er
hofften Erfolg bei den Wahlen eingetragen, während der mit
ihnen verbundene Freiſinn aus eigener Kraft nicht ein ein
ziges Mandätchen zu erringen vermochte. Mag der Freiſinn
ruhig ſich auf das vom Fürſten Bülow prophezeite Philippi
berufen und die Welt glauben machen, daß eine liberale
Politik das Vordringen der Sozialdemokratie zu verhindern
vermöge. Die Tatſachen beweiſen das Gegenteil: Denn
gerade in den großen Städten, in welchen bislang der Libe-

ralismus herrſchte, ſteigt die Macht der Sozialdemokratie von
Tag zu Tag, und in abſehbarer Zeit werden die „liberalen“
Städte ſozialdemokratiſche Mehrheiten in der Gemeindever-
waltung aufweiſen. Der Liberalismus von heute, nament-
lich ſeine degenerierte Spielart, Freiſinn genannt, iſt eben
nicht mehr fähig, den Kampf gegen die Mächte des Umſturzes
mit irgendeiner Ausſicht auf Erfolg aufzunehmen.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Jn der Sitzung am 28. April

wurden zunächſt in zweiter Leſung die Etats der „Staatsſchulden-
verwaltung“ und „Oberrechnungskammer“ debattelos erledigt und
dann die Beratung des Kultusetats beim Kapitel „Höhere
Lehranſtalten“ fortgeſetzt und zu Ende geführt. Schließlich
wurde die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die An
legung von Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaberpapieren
vorgenommen Die vieltägige Kultusetatsdebatte hatte auf allen
Seiten des Hauſes eine gewiſſe Ermüdung gezeitigt, ſo daß die
Diskuſſion an dieſem letzten Tage einen recht ruhigen und ſach-
lichen Verlauf nahm. Sie wurde nur etwas belebter, als der
Abg. Dr. Schmitt (Düſſeldorf, Ztr.) ein Geſchichtsbuch von
Ehnatten als ungeeignet für den Schulgebrauch bezeichnete, da es
den Katholizismus in verletzender Weiſe behandle, und ihm der
Abg. Dr. Maurer einen katholiſchen Katechismus der Diözeſe
Köln entgegenhielt, der in ſeinem geſchichtlichen Anhang die Re-
formation und die Reformatoren herabſetze, ſo daß ſich jeder
Proteſtant gekränkt fühlen müſſe. Außer den Regierungsver-
tretern ſprachen noch zum Kultusetat die Abgeordneten Woll-
kowski (konſ.), Frhr. v. Los (Ztr.), Dr. Wagner fkonſ.), David
(Ztr.), Humann (Ztr.), Eickhoff (Vp.), Stroſſer (konſ.), Rein
hard (Ztr.), Dr. Engelbrecht (fkonſ.), Glattfelter (Ztr.), Dr.
Maurer (natl.), Dr. Schmitt (Düſſeldorf, Ztr.), Dr. Krüger
(Marienburg, konſ.), Dr. Kaufmann (Ztr.), Ernſt (Vp.), Dr.
Dietrich (Ztr.), vom Rath (natl.) und Dr. Duus (Vp.). Die De-
batte über das „Sparkaſſengeſetz“ wurde bald vertagt und
führte nur noch die Abgeordneten Reinhard (Ztr.) und Dr.
Schröder (Kaſſel) an das Rednerpult.

Zum Berichterſtatterſtreik
im Methnlalkohol-Prozeß.
Die Dienstag- Verhandlung im Methylalkoholprozeß be

gann in Abweſenheit der Berichterſtatter, die bis zum letzten
Augenblick vergeblich gewartet hatten, daß der Vorſitzende,
Landgerichtsrat Brieskorn, eine ſie befriedigende Er
klärung wegen des Zwiſchenfalls am vergangenen Sonnabend
abgeben werde. An dem Berichterſtatterſtreik beteiligen ſich
nicht nur die Berichterſtatter der Berliner, ſondern auch aller
auswärtigen Zeitungen.

Nach dem Grundſatz „audiatur et altera pars“
nehmen wir nachträglich von einem Vorgang Notiz, der ſich
allerdings ſchon am 6. Verhandlungstage des Methyl-
alkoholprozeſſes abgeſpielt hat, der aber nicht verſchwiegen
werden kann, wenn man das Verhalten des Vorſitzenden
gegenüber den Preſſevertretern einer Beurteilung unter
ziehen will, zumal es ſich um die Belegung von Sachver-
ſtändigenplätzen durch Preſſevertreter handelte, die den jüng-
ſten Zwiſchenfall heraufbeſchworen hat. Wir zitieren aus
dem ſtenographiſchen Bericht: „Der Vorſitzende Landgerichts-
rat Bieskorn fragt, die Verhandlung plötzlich unterbrechend:
„Wer iſt der letzte Herr dort?“ Zunächſt meldet ſich nie-
mand, vielmehr dreht ſich alles nach dem letzten Herrn um.
Darauf ſagte der Vorſitzende: „Ja, Sie meine ich, am Sach-
verſtändigentiſch, der ſich gerade umſchaut.“ Darauf erhebt
ſich der Vertreter der ſozialdemokratiſchen Parla-
mentskorreſpondenz, ein gewiſſer Ewald Mendel, und
meldet ſich mit ſeinem Namen. Der Vorſitzende richtet an
ihn die Frage, wer er ſei, ob er Sachverſtändiger ſei. Darauf
antwortet Mendel: „Nein, von der Preſſe.“ Der Vorſitzende
erteilt ihm hierauf folgende Rüge: „Jhr Benehmen iſt mir
ſchon lange aufgefallen!“ Zur näheren Erläuterung dieſes
Vorkommniſſes ſei hervorgehoben, daß Mendel fort
während im Zeugenraum ſpazieren ging, Sachverſtändige,
Rechtsanwälte und andere anweſende Perſonen während der
Verhandlung mit Fragen beläſtigte, und ſich auch mit dem
vis-a-vis von ihm ſitzenden Sachverſtändigen Dr. Jeſerich
fortwährend ſehr laut unterhielt. Dabei hatte er ſich in echt
engliſcher Manier mit gekreuzten Beinen auf ſeinen Stuhl
geſetzt und wiederholt witzig ſein ſollende Bemerkungen nicht
gerade im Flüſterton gemacht.

Auch als kürzlich der Deutſche Wehrverein ſeine
Gründungsverſammlung abhielt, ertönten vom Preſſetiſch
her wiederholt laute höhniſche Zurufe und ſchnoddrige
Redensarten, und die „Tägl. Rundſchau“ nagelte in einem
„Eingeſandt“ die Tatſache feſt, daß ein offenbar ſozial-
demokratiſche r Preſſejüngling der Verſammlnug am
Schluſſe in unverſchämten Geſten ſeinen Segen erteilt habe.
Mit Rückſicht darauf, daß der im Methylalkoholprozeß ge-
rüffelte „Journaliſt“ früher Volontär der „Mainzer Volks
zöitung“ war und ſich hier gern an der katholiſchen Geiſtlich-
keit rieb, wäre es vielleicht ganz gut geweſen, ihn mit dem
Störenfried der Wehrvereinsverſammlung zu konfrontieren.

Die beiden Vorgänge erinnern an die ſattſam be-
ſprochenen Vorgänge auf der Journaliſtentribüne des Reichs
tages, die zu dem Streik der Reichstagsjournaliſten führten.
Damals behauptete die Zentrumspreſſe, daß der Abgeord-
nete Gröber mit ſeinein Zuruf durchaus nicht alle Jour-
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naliſten gemeint, ſondern die Bemerkung „Saubengel“ nur
auf gewiſſe Elemente der ſozialdemokratiſchen
Parlamentskorreſpondenz gemünzt habe, die durch fortgeſetzte
höhniſche Zwiſchenrufe die Verhandlungen geſtört hätten.
Mit Rückſicht darauf, daß auch damals Herr Mendel auf
der Tribüne ſaß und die übrigen Journaliſten ſich mit den
vermeintlich ganz unſchuldigen „Genoſſen“ ſolidariſch er-
klärten, darf man wohl jetzt, wo der Genoſſe Mendel ſich
wieder ſtolz als „von der Preſſe“ vorſtellt, und damit ge
wiſſermaßen einen Freibrief für ſein dreiſtes und heraus-
forderndes Verhalten fordert, feſtſtellen, wes Geiſtes Kind
er iſt, zumal die ſozialdemokratiſche Journaliſtik ſich dem
„Reichsverband der deutſchen Preſſe“ nicht augeſchloſſen, ſon-
dern in dem Verein „Arbeiterpreſſe“ eine eigene Standes-
vertretung geſchaffen hat, in der die Leiter der ſozialdemo-
kratiſchen Parlamentskorreſpondenz die ausſchlaggebende
Rolle ſpielen und damit auch über Herrn Mendel ihre
ſchützende Hand breiten. S. H.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Der Fortſetzung der erſten Leſung der Wehrvor-
lagen im Reichstage ſah man am Dienstag mit be-
ſonderem Jntereſſe entgegen, da die liberalen Parteien zum
Wort kommen ſollten und man von ihren Wortführern eine
Klarſtellung der Situation, ſoweit die „Deckungsfrage“ in
Betracht kommt, erwartete. Vorweg ſei bemerkt, daß dieſe
Klarſtellung nur in ſehr bedingter Weiſe erreicht wurde.
Zwar erging ſich der Führer der Nationalliberalen, der Abg.
Baſſermann, wie der Führer der Freiſinnigen,
der Abg. Dr. Müller-Meiningen, in zum Teil recht
heftigen Angriffen gegen die Reichsregierung, in erſter
Linie natürlich gegen den Reichskanzler, weil ſie von der
Wiedereinbringung der Erbanfallſteuer Abſtand genommen
hat, aber als „conditio sine qua non“ wurde dieſe weder
von dem einen, noch von dem anderen Redner aufgeſtellt.
Wenigſtens zurzeit nicht. Der Abgeordnete Baſſermann
behielt ſich allerdings die Einbringung von Jnitiativan-
trägen in der Budgetkommiſſion vor, aber er hütete ſich,
auch nur mit einem Worte anzudeuten, in welcher Richtung
ſich dieſelben bewegen ſollen. Für die Bewilligung alles
Notwendigen für das Heer wie für die Flotte traten die
beiden liberalen Redner ein, wenn ſie auch die Prüfung über
das, was notwendig ſei, vorbehielten. Daß der Abgeordnete
Dr. Müller Meiningen ſich bei ſeinen Ausführungen
namentlich an den Konſervativen und dem Zentrum rieb, ge-
hört ſchon zu den bekannten Eigentümlichkeiten dieſes Abge-
ordneten. Der Umſtand, daß er dabei zunächſt nur eine
mehr oder weniger ſtürmiſche Heiterkeit bei den von ihm
angegriffenen Parteien erzielt, ſollte ihn endlich darüber
belehren, daß er dabei nicht viel Ehre einzuheimſen vermag.
Eingeleitet wurden die Verhandlungen am Dienstag von
dem Redner der Konſervativen, dem Abg. Gans Edler
Herr zu Putlitz, der mit Nachdruck für die Forderungen
der Vorlagen eintrat und in ſcharfen, aber ſachlichen Worten
mit der internationalen Sozialdemokratie abrechnete, die in
Heeres und Marinefragen ſtets nur einen völlig negieren-
den Standpunkt kenne. Auch die ſtürmiſchen Unter-
brechungen ſeitens der „Genoſſen“ hinderten den Redner
nicht daran, zu zeigen, wie ſozialdemokratiſcher Patriotis-
mus“ ausſieht. Aus dem Hauſe kam außer den genannten
Rednern nur noch der Reichsparteiler Frhr. v. Ga m p zum
Wort, der zu den Vorlagen ſelbſtverſtändlich eine günſtige
Stellung einnahm. Er zollte dem Staatsſekretär des
Reichsmarineamts hohes Lob, was übrigens vor ihm der
Abg. Baſſermann nicht getan hatte. Bemerkenswert
war die von dem konſervativen Redner wie von den Red-
nern der Nationalliberalen und der Reichspartei erfolgende
Betonung, daß man nach wie vor unſer Landheer als den
entſcheidenden Faktor in einem künftigen Kriege anſieht.
Vom Bundesratstiſche aus wurde nur mit kurzen Be-
merkungen in die Debatte eingegriffen. Staatsſekretär
v. Tirpitz bezeichnete es als einen Jrrtum, daß er die
Wiederherſtellung der Materialreſerve der Flotte für die Zu-
kunft in Ausſicht genommen habe und wehrte ſich bei aller
Anerkennung der Aufklärungstätigkeit des Flottenvereins
gegen eine Jdentifizierung mit dieſem wie gegen eine Ueber
ſchätzung der Tätigkeit des Preſſebureaus des Reichsmarine-
amts. Reichsſchatzſekretär Kühn beſchränkte ſich auf eine
abermalige Darlegung ſeines Standpunktes in der Erb-
anfallſteuerfrage und auf eine Verteidigung der Einnahme-
ſchätzung der Regierung. Am Mittwoch wird die Beratung
fortgeſetzt.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Antwort der Pforte an die Mächte.

Wie ſchon kurz mitgeteilt, wurde am Dienstag nach-
mittag vom türkiſchen Unterſtaatsſekretär Kujundjian den
Botſchaftern die türkiſche Antwortnote auf die Friedensvor-
ſchläge überreicht. Jhr Jnhalt wird auf Wunſch der türki-
ſchen Regierung geheim gehalten; in gut unterrichteten
Kreiſen verlautet darüber jedoch folgendes: Die Pforte zählt
darin alle die die internationalen Rechte verletzenden Hand-
lungen Jtaliens ſeit dem Beginn des Krieges auf und er-
klärt, daß Tripolis ein integrierender Beſtandteil der Türkei
ſei. Die tripolitaniſche Frage ſei eine Exiſtenzfrage für das
ganze Reich, und deshalb könne von Friedensverhandlungen
nur dann die Rede ſein, wenn Jtalien Tripolis räume. Die
Türkei ſei bereit, den Jtalienern alle möglichen wirtſchaft
lichen Konzeſſionen in dieſen Provinzen zu machen. Sie
wünſche den Frieden wie alle Mächte und wolle alle
Friedensvorſchläge, die mit ihrer Würde übereinſtimmen,
entgegennehmen.

Die Lage.
Jn offiziellen Kreiſen der Türkei betrachtet man die

Lage im türkiſch- italieniſchen Kriege als unverändert.
Alles hängt von der Haltung Rußlands ab, da Rußland
eigentlich die Anregung zu einem gemeinſamen Friedens-
vermittelungsverſuch der Mächte gegeben hat.

Ueber die Bewegungen der italieniſchen
Flotte im Archipel iſt man bis Dienstag ſpät abends ohne
Nachricht geblieben. Dagegen kommt aus Philippopel
die Meldung, daß eins der Schiffe, das damit beauf-
trägt war, die ſchwimmenden Minen aus den Dardanellen
zu entſernen, in die Luft geflogen ſei.

Falſchmeldungen.
Wie wir aus beſtunterrichteter Quelle erfahren, iſt die

verſchiedentlich verbreitete Meldung, wonach die Italiener
Truppen auf Lemnos gelandet haben ſollten, un

richtig. Auch die Meldung von einem großen Kampfe
bei Derna entſpricht nicht den Tatſachen.

Folgende Neumeldungen ſind noch eingetroffen:
Jn Smyrna iſt die Artilleriedienſtklaſſe 1896 einbe-

rufen worden. Die Jtaliener ſollen ſeit vorgeſtern das
Telegraphenamt von Lemnos beſetzt halten.

Wie die türkiſchen Blätter melden, tragen die Geſchoſſe,
mit denen die Jtaliener Kum Kaleſi beſchoſſen, die Aufſchrift
„Tripolis 1910“. Dies wird als Beweis dafür angeſehen,
daß die Jtaliener die Expedition nach Tripolis ſeit 1910
vorbereitet haben.

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, den italien i-
ſchen Berichterſtatter Dalici auszuweiſen.

Frankreich und Marokko.
Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus Fe z

hatten die Verſchwörer urſprünglich die Abſicht, den Sultan
nach Rabat abreiſen zu laſſen, ihn jedoch auf dem Wege nit
ſeinem Gefolge gefangen zu nehmen. Dieſer Handſtreich
ſollte das Signal für die Niedermetzelung ſämtlicher Jnſtruk-
tionsoffiziere ſowie aller Europäer überhaupt werden. Nur
infolge des vorzeitigen Ausbruchs der Meuterei der Askaris
ſei dieſer Plan nicht zur Ausführung gelangt.

Offiziös wird aus Paris gemeldet, daß der Miniſterrat
in ſeiner am nächſten Sonnabend ſtattfindenden Sitzung über
die Abſendung von Verſtärkungen nach
Marokko Beſchluß faſſen ſoll; im Prinzip ſei die Regie-
rung von der Notwendigkeit dieſes Schrittes durchaus über-
zeugt.

Die Erregung unter den Rifleuten am
linken Kertufer ſcheint zu wachſen. Aus Melilla,
24. April, wird gemeldet: Vorgeſtern abend wurden auf den

Bergen Feuer angezündet, um die Kabylen zu Verſamm-
lungen zu rufen. Eine von den BeniUrian gebildete Harka
ſoll ſich anſchicken, die Franzoſen am Ufer des Muluyafluſſes
anzugreifen. Verſchiedene Stämme ſollen nach Taſa ziehen,
um dort eine Zuſammenkunft abzuhalten, auf der nach Aus-
ſage der Eingeborenen vielleicht der heilige Krieg erklärt
wird.

Deutſches Reich.
Jmmer dieſelben falſchen Gerüchte. Die in den letzten

Tagen ſich wiederholenden angeblich authentiſchen Mel-
dungen über den bevorſtehenden Rücktritt des Staatsſekre-
tärs des Auswärtigen Amtes ſind, wie wir aus Berlin er-
fahren, nichts als die Fortſetzung der ſeit Monaten immer
wieder auftauchenden und nach wie vor unbegründeten Ge-
rüchte. An maßgebenden Stellen iſt von einem Rücktritt des
i 7 von Kiderlen zurzeit überhaupt nicht die
J e e. Nochmals die angebliche Kaiſerdepeſche an Herrn von
Lindequiſt. Ueber eine Depeſche, die der Kaiſer vor oder
während der Anweſenheit des Reichskanzlers auf Korfu an
den ehemaligen Staatsſekretär des Reichskolonialamtes,
Herrn von Lindequiſt, gerichtet haben ſoll, wogt noch immer
der Kampf zwiſchen einigen Berliner Blättern, von denen
die einen dementieren, die anderen ihre Meldungen be-
ſtätigen, hin und her. Unſer Berliner Vertreter kann dem-
gegenüber die Mitteilung der „Hall. Ztg.“ beſtätigen, da ß
eine ſolche Depeſche in der Tat nicht
exiſtiert.

Aus Armee und Marine. Durch die diesjährige Kadetten-
verteilung ſind dem preußiſchen Heere 54 Selektaner als
Leutnants, 81 Oberprimaner (Abiturienten) als Fähnriche und
86 Oberſekundaner als charakteriſierte Fähnriche zugeführt
worden. Die Zahl der Abiturienten (81), die im Jahre 1885, als
die Abiturientenprüfung in der Hauptkadettenanſtalt zum erſten
Male abgelegt wurde, fünf betrug, dürfte vielleicht ſchon im
nächſten Jahre nach Maßgabe der bisherigen Steigerung die der
Fähnrichsprüflinge überſteigen. Die deutſche Flotte hat
mit der diesmonatlichen Einſtellung von 237 Seekadetten die
höchſte Zahl der je dort zur Anwendung gelangten erreicht. Zu
dieſen treten noch der Prinz Mahidol von Siam und zwei wumä-
niſche Untertanen.

Die erſte Beratung der Wehr und Deckungsvorlagen
ſoll im Reichstage tunlichſt am Mittwoch zu Ende geführt
werden.
ner ſprechen. Ob beide Vorlagen an die Budget-
kommiſſion verwieſen oder ob für die Beratung des
Entwurfs betr. die Beſeitigung des Brannt-
weinſteuerkontingents eine beſondere Kommiſſion
eingeſetzt wird, dürfte erſt durch namentliche Abſtimmung
entſchieden werden, da die Anſichten unter den Parteien
hierüber geteilt ſind. Jedenfalls iſt aber ſchon jetzt an
einer Verabſchiedung der Wehrvorlagen
vor Pfingſten und an ihrer unveränderten
Annahme nicht zu zweifeln.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages erklärte am
Dienstag die Wahl des Abg. Bruhn (Reformpartei), gewählt
in Arnswalde-Friedeberg, für gültig und beſchäftigte
ſich dann mit der Prüfung der Wahl des Abg. Pauli (konſ.),
ewählt in Hagenow-Grevesmühlen. Die Prüfung wurde noch

nicht beendet. Es dürfte Beweiserhebung beſchloſſen
werden.

Wohin ſteuern wir? Durch die Preſſe gehen Aeuße-
rungen des reichsländiſchen Staatsſekretärs Zorn von
Bulach, die dieſer dem Bericht der liberalen „Straßburger
Poſt“ zufolge in der Erſten elſaß-lothringiſchen Kammer
gegenüber dem Grafen Andlan getan hat, der das Eintreten
von Beamten für die Sozialdemokratie verurteilt hatte, und
die folgendermaßen lauteten:

„Wie die Beamten ſtimmen, damit hat die Regierung ſich
nicht zu beſchäftigen; ich habe kein Recht, einen Beamten zu
fragen, wie er geſtimmt. Wenn Beamte ſo zi aldemokratiſch
geſtimmt haben, ſo glaubten ſie aus Notwehr handeln zu
müſſen. Welche bürgerliche Partei hat noch nicht mit der Sozial-
demokratie paktiert? Die Bekämpfung der Sozialdemokratie liegt
nicht in der Hand der Regierung; darüber mögen ſich
die Ordnungsparteien verſtändigen, ſie werden die Regierung auf
ihrer Seite ſehen.“

Zunächſt haben wir gegen die in die Form einer rhetori-
ſchen Frage gekleidete Behauptung des Herrn Staatsſekre-
tärs, daß ſämtliche bürgerliche Parteien ſchon mit der
Sozialdemokratie paktiert hätten, hiermit Verwahrung ein-
zulegen, ſoweit die konſervative Partei in Frage
kommt. Dann aber können wir nicht umhin, unſerem Be
fremden Ausdruck zu geben über die ſehr bedauerliche Er-
ſcheinung, daß Herr Zorn v. Bulach es unternimmt, die
pflichtvergeſſenen Beamten, die der Sozialdemokratie, alſo
dem Todfeinde der beſtehenden Staatsordnung, ihre Stimme
geben, förmlich zu entſchuldigen. Desgleichen zeugt es
nicht von allzu ſtarkem Verantwortlichkeitsbewußtſein, wenn

Von jeder Fraktion ſollen möglichſt nur zwei Red-

Herr v. Bulach die Pflichten der Regierung dahin auffaßt,
als ginge dieſe die Bekämpfung der Revolutionspartei über
haupt nichts an. Nach ſeiner Anſicht ſollen ſich hierüber die
Ordnungsparteien verſtändigen. Herr v. Bulach möge ſich
jedoch darüber klar werden, daß der Hampf der Ordnungs-
parteien gegen den Umſturz ſchließlich illuſoriſch
gemacht werden muß, wenn, wie es nachgerade tat-
ſächlich zur Gewohnheit zu werden ſcheint, Regierungsver-
treter der Sozialdemokratie die pflegliche Behandlung zuteil
werden laſſen, die der leitende Staatsmann in der deutſchen
Weſtmark für angemeſſen erachtet.

Die Offiziersuniform des Abg. Paaſche. Gegenüber
anderweitigen Zeitungsmeldungen glaubt die „Natlib.
Korr.“ folgendes feſtſtellen zu müſſen:

„Schon vor Beginn der Reichstagsſeſſion hatte Herr Paaſche
aus rein perſönlichen Gründen dem Bezirkskommando die Mel-
dung gemacht, daß er auf das Recht zum Tragen der Uniform
verzichte. Er erhielt darauf die Antwort, daß er nach einem bei
gelegten Entwurf ein Geſuch einzureichen habe, ihn in der Liſte
der mit dem Recht zum Tragen der Uniform verabſchiedeten
Offiziere zu ſtreichen. Auf Grund des danach erneuerten Ge-
ſuches hat Dr. Paaſche vor wenigen Tagen die Nachricht erhalten,
daß ſein Geſuch allerhöchſten Ortes genehmigt worden ſei. Das
iſt der einfache Tatbeſtand. Irgend welche Beziehungen zur
Präſidentenwahl im Reichstage exiſtieren nicht.“

Etwas auffallend iſt es immerhin, ſo bemerken
hierzu mit Recht die „B. N. N.“, daß der Angehörige einer
nationalen Partei „aus rein perſönlichen Gründen“ auf
das Recht zum Tragen der Uniform verzichtet.
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Krankenkaſſenverbände und organiſierte Aerzteſchaft.
Zu der kürzlich von uns veröffentlichten Erklärung der
Krankenkaſſenverbände werden wir von der Krankenkaſſen
Kommiſſion des Deutſchen Aerztevereinsbundes und vom
Vorſtand des Leipziger Aerzteverbandes um Aufnahme fol-
gender Erwiderung gebeten:

Fünf große Krankenkaſſenverbände verkünden durch eine
gemeinſame Erklärung, die Krankenkaſſen ſeien nach wie vor
bereit, den Aerzten eine würdige Stellung und Bezahlung durch
langfriſtige Verträge zu ſichern. Die Aerzte aber planten den
Generalſtreik, und der Leipziger Verband weiſe ſie an, gleich
zeitig und geſchloſſen, gleichmäßig und einheitlich vorzugehen und
zwar gegen die Krankenkaſſen.

Dieſes „gegen die Krankenkaſſen“ haben die Kaſſenverbände
aus der Luft gegriffen und willkürlich hinzugefügt. Die
Aerzte ſtehen durchaus auf dem Boden des Geſetzes, ſie werden
den Kranken ſtets zur Verfügung ſtehen, von einem Ge-
neralſtreik kann gar keine Rede ſein. Seitens der
ärztlichen Verbände wird nur verlangt, daß die Aerzte ihre lokalen
Organiſationen der durch die Reichsverſicherungsordnung neuge-
ſchaffenen Organiſation der Krankenkaſſen zeitlich und räumlich
anpaſſen, und daß die Kaſſen mit ihnen auf der Baſis der Gleich-
berechtigung verhandeln. Wie aber die Kaſſenverbändr die Gleich
berechtigung auffaſſen, geht klar und deutlich aus einem in
unſeren Händen befindlichen Geheimerlaß des Hauptverbandes
Deutſcher Ortskrankenkaſſen, unterzeichnet Fräßdorf, der mit
dürren Worten beſagt, daß ſich die Kaſſenverbände gegen die
Aerzte verbündet haben. Die Forderungen der Aerzte ſeien
glattweg abzulehnen, allenfalls könne eine mäßige Erhöhung
der Aerztehonorare eintreten, über die Frage der freien Arzt-
wahl ſoll jede Verhandlung ohne weiteres verweigert wer-
den. Die Kaſſenverbände wollen außerdem die Kaſſenpraxis in
die Hände weniger Aerzte legen, d. h. einen Ring der Kaſſenärzte
bilden und die Allgemeinheit der Aerzte von der Kaſſenpraxis
ausſchalten.

Die von der Aerzteſchaft für die kaſſenärztlichen Verträge
aufgeſtellten Forderungen ſind durchaus nicht neu, ſie ſtammen
bereits aus dem Jahre 1902 und ſind ſeitdem alle Jahre von
Neuem mit größter Einmütigkeit der im deutſchen Aerztevereins-
bunde organiſierten faſt 26 000 deutſchen Aerzke, zuletzt 1911 auf
dem Aerztetag in Stuttgart, wiederholt worden. Es wird aller-
dings gefordert, daß die Kaſſenärzte der Willkür der Kaſſen-
vorſtände entrückt und Differenzen zwiſchen ihnen und den
Kaſſenvorſtänden von paritätiſchen Einigungsinſtanzen und
Schiedsgerichten ausgeglichen werden; auch ſoll über das Arzt-
ſyſtem nicht einſeitig der Kaſſenvorſtand beſtimmen, Kurpfuſcher
ſollen nicht aus Kaſſenmitteln bezahlt, den Aerzten ein ange-
meſſenes Honorar zugeſtanden und ihre Privatpraxis nicht noch
weiter eingeengt werden. Das iſt das Mindeſte, was die
Aerzte für ſich und zur Erhaltung ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz
verlangen müſſen. Aber dieſe Forderungen liegen nicht bloß im
egoiſtiſchen Standesintereſſe der Aerzte, ſie ſind vielmehr noch ge-
boten im Jntereſſe einer geordneten Geſundheitspflege und zur
Sicherung der durch die ſoziale Geſetzgebung verlangten ärzt-
lichen Krankenbehandlung.
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Die Stellung der Regierung zur Prüfung der Fabriklehr-
linge. Man ſchreibt uns: Zu den verſchiedenen Streitfragen, die
gegenwärtig zwiſchen Fabrik und Handwerk beſtehen, und deren
Löſung der nächſten Handwerker- Konferenz vorbehalten iſt, ge-
hört allch die Frage der Zulaſſung der Fabriklehrlinge zur hand-
werklichen Geſellenprüfung. Bis vor kurzem haben einzelne
Handwerkskammern dieſer Zulaſſung gegenüber eine vollſtändig
ablehnende Stellung eingenommen. Von anderen Kammern iſt
eine Verpflichtung zur Zulaſſung der Fabriklehrlinge zwar be-
ſtritten und die Rechtslage als noch nicht genügend geklärt be-
zeichnet worden, jedoch haben dieſe Kammern ihrer Anſicht keine
praktiſche Folge gegeben, ſondern tatſächlich mehrfach Fabriklehr-
linge zu den Prüfungen zugelaſſen. Eine ſehr große Zahl der
Handwerkskammern erkennt eine Verpflichtung im Hinblick auf
die Beſtimmungen der Gewerbeordnung an. Auf Grund dieſes
Standpunktes hat der Handwerks- und Gewerbekammertag nach
einer angeſtellten Rundfrage den Grundſatz aufgeſtellt, daß die
Zulaſſung von Fabriklehrlingen zur Prüfung bei den Handwerks-
kammern den geſetzlichen Beſtimmungen entſpricht; die Kammern
ſind jedoch erſucht, an die Zulaſſung der Fabriklehrlinge bei der
Geſellenprüfung die gleichen Vorbedingungen zu ſtellen, wie für
Lehrlinge aus Handwerksbetrieben. Es ſoll jedoch den Handwerks-
und Gewerbekammern freiſtehen, von Fabriklehrlingen mit Ge-
nehmigung der oberen Verwaltungsbehörde eine erhöhte Prü-
fungsgebühr zu fordern. Die Regierung iſt einer allgemeinen
Regelung der Frage der Zulaſſung der Fabriklehrlinge zu den
handwerklichen Geſellenprüfungen noch nicht näher getreten. Sie
ſteht jedoch auf dem Standpunkt, daß eine Ver-
pflichtung der Handwerkskammern vorliegt,
für die Abnahme der Geſellenprüfung der
Fabrikhandwerkslehrlinge zu ſorgen, ohne daß
die Kammern berechtigt ſind, von dieſen die Vorlegung der Lehr-
verträge, oder die Eintragung in die Lehrlingsrolle der Hand-
werkskammer oder die Erfüllung weiterer erſchwerender Be
dingungen zu verlangen. Nur in beſonderen Fällen, wo den
Handwerkskammern aus der Prüfung der Fabriklehrlinge
nennenswerte Unkoſten erwachſen, ſollen ſie ermächtigt ſein, eine
mäßige Erhöhung der Prüfungsgebühren vorzunehmen. Maß-
gebend für dieſen Standpunkt iſt in erſter Linie die Beſtimmung
in F 129 der Gewerbeordnung, in dem beſtimmt iſt, daß die Zu-
rücklegung der Lehrzeit auch in einem dem Gewerbe an-
gehörenden Großbetriebe erfolgen kann. Ferner be-
ſtimmt S 131, z ſoweit für die Abnahme der Prüfungen für die
einzelnen Gewerbe nicht durch Prüfungsausſchüſſe der Jnnungen,
oder durch Lehrwerkftätten, gewerbliche Unterrichtsanſtalten und
Prüfungsbehörden geſorgt. iſt, die Handwerkskammer
die erforderlichen Prüfungsausſchüſſe zu errichten hat.
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Die Totaliſatorbeſtimmungen. Die „Sportliche Rundſchau“
hat die Nachricht verbreitet, daß im Reichsſchatzamt Konferenzen
überNeuregelungder Totaliſatorbeſtimmungen
in der Richtung einer Beſteuerung durch offigzielle Konzeſſionie
rung von Buchmachern a gefimden hätten. Die „Neue politiſche
Correſpondenz teilt hierzu folgenden Sachverhalt mit: Jm
vorigen Jahre iſt in der Budgetkommiſſion des Reichs-
tages die Frage einer Abänderung des Totaliſatorgeſetzes ange-
chnitten worden. Entſprechend den Wünſchen der Budgetkom-

miſſion iſt. das Reichsſchatamt in eine Prüfung der Angelegenheit
eingetreten, die aber bisher zu beſtimmten Ergebniſſen
nicht geführt hat.

Der Etat für Südweſtafrika. Die Budgetkom-
miſſion des Reichstages beſchäftigte ſich am Dienstag
mit dem Etat für Südweſtafrika. Erörtert würden namentlich
die Aenderung der Grundſteuer und die Ablöſung der Konzeſſions-
h e Errichtung einer öffentlich-rechtlichen Kredit-
anſtalt in Südweſtafrika und die Verbilligung der Eiſenbahn
tarife auf den ſüdweſtafrikaniſchen Bahnen.

Wo kommen die Sozialdemokraten her? Die Sozial
demokratie liebt es bekanntlich, ſich als die Partei der
Arbeiter, der Proletarier, hinzuſtellen. Macht
man aber, ſo wird der „N. G. C.“ von parſamentariſcher
Seite geſchrieben, eine Probe auf die Stichhaltigkeit dieſer
Hehauptung, ſo gelangt man zu recht merkwürdigen Ergeb-
niſſen. Man braucht nur nachzuforſchen, aus welchen Be
völkerungskreiſen z. B. die 110 „Genoſſen“ im Reichstage
herſtammen. Nur 8 unter ihnen ſind die Söhne von
Arbeitern. Dazu kommen noch 2 Abgeordnete, deren Väter
Zigarrenarbeiter waren; aber man weiß, daß Zigarren-
arbeiter ſich nicht zu den gewöhnlichen Arbeitern rechnen.
Nicht weniger als 26 Genoſſen haben den Stand ihres
Vaters überhaupt nicht angegeben, aus welchen Gründen,
entzieht ſich der Vermutung. Alle übrigen „Vertreter der
Arbeiterpartei“ im Reichstage beſcheinigen in den von ihnen
ſelbſt erſtatteten Mitteilungen über ihre Herkunft und ihren
Lebenslauf, daß ſie aus gut bürgerlichen Kreiſen ſind. Hand-
werker waren die Väter von 36 ſozialdemokratiſchen Abge-
ordneten; darunter ſind 6 Schneider; 11 hatten Kaufleute,
5 Landwirte zu Vätern, dann kommen 2 Ppoſtſekretäre,
1 Steuerbeamter, 1 Polizeibeamter, 1 Schiffseigentümer,
1 königlicher Hegemeiſter, 1 königlich preußiſcher Unteroffi-
zier (Bebel!), 1 königlicher Oberkutſcher, 1 Fabrikbeſitzer,
1 Kreisrentmeiſter, 1 Lokomotivführer, 1 Gerichtsvollzieher,
1 Kreisarzt, 1 Arzt, 1 Dr. phil., 1 Schriftſteller, 1 Gymna-
ſialdirektor, 1 Konſiſtorialrat und 1 Landgerichtsrat. Aus
welchen Gründen dieſe Söhne von „Bourgeois“ ſich der
Sozialdemokratie angeſchloſſen haben, mag auf ſich beruhen.
Den Kampf ums Daſein des Arbeiters haben ſie jedenfalls
nicht am eigenen Leibe verſpürt.

Ausland.
Hrankreich.

Die mit der Beratung des EGinkommenſteuerent-
wurfs betraute Senatskommiſſion beſchloß, daß die bisher aus
gegebene franzöſiſche Staatsrente von der Einkommenſteuer be-
freit bleiben ſolle. Der er hat beſonders auch den Zweck,
den gegenwärtig ſtark geſunkenen Kurs der franzöſiſchen
Rente zu heben Es heißt, der Finanzminiſter habe ſeine
Zuſtimmung zu dieſem Beſchluß erteilt, der auch vor der Kammer
von der Regierung verteidigt werden ſoll.

Greuel in Mexiko.
Aus Galveſton (Texas), 24. April, kommt folgende

Depeſche: 47 Perſonen, von denen 46 Bürger der Vereinigten
Staaten ſind, ſind von Veracruz hier eingetroffen. Sie
berichten viel von der Folterung und Ermordung
amerikaniſcher Bürger. Sie haben ihre ganze Habe
im Stich gelaſſen.

Aus Mexiko wird gemeldet: Der Kongreß hat ein
Geſetz angenommen, das die Regierung zu einer Ver-
mehrung des Heeres um 60000 Mann ermächtigt.

Tibet und China.
Die „Times“ meldet aus Kalkutta von geſtern: Der

chineſiſche Bexichterſtatter der Zeitung „The Statesman“
meldet, er habe auf einer Reiſe von Gyontſe nach Kienpog
eine Karawane mit zwölf Kiſten moderner Gewehre ge-
troffen, die für die Tibetaner beſtimmt ſeien, die Lhafa be-
lagern. Die Lage iſt anſcheinend die: 2000 chineſiſche Sol
daten halten Lhaſa, das von Tibetanern umgeben iſt. Die
chineſiſchen Truppen, die 200 Mann verloren haben, ſind in
die ſüdliche Vorſtadt getrieben worden. 5000 Mann
chineſiſche Truppen, die von Szetſchwan zum Entſatz Lhaſas
anrücken, haben Batong paſſiert. Die Grenzſtämme, die von
den Chineſen Geld erhalten haben, ziehen gleichfalls gegen
Lhaſa.

Gemeinderatswahlen in Wien. Bei den Gemeinderats
wahlen des vierten Wahlkörpers in Wien am 22. April wurden
vier Chriſtlich-Soziale und ſechs Sozialdemokraten gewählt. Es

ſind elf Stichwahlen erforderlich und zwar zwiſchen acht Chriſtli
Sozialen und acht Sozialdemokraten und zwiſchen drei iſtlich
Sozialen und drei Freiſinnigen. Bisher waren vierzehn von
n Mandaten des vierten Wahlkörpers in Händen der
ChriſtlichSozialen und ſieben in Händen der Sozialdemokraten.

Das Flugweſen in Rußland. Großfürſt Alexander Michai-
lowitſch, der Präſident des ruſſiſchen Luftflottenkomitees, weiſt
in einem Aufruf an die Bevölkerung auf die Leiſtungen des
Komitees hin, deren weſentlichſte die Gründung einer Militär-
fliegerſchule in Sebaſtopol ſei, die 102 Offiziere und
200 Untermilitärs beſchäftige und 55 Flugmaſchinen beſitze,
Binnen zwei Jahren ſeien 77 Flugzeuge teils im Auslande er-
worben, teils in Rußland gebaut worden. Es ſeien aber neue
Geldopfer unentbehrlich, ſonſt verliere Rußland die zweite Stelle
im Flugzeugweſen.

Die Wirren in Perſien. Der „Petersburger Tel. Ag.“
wird aus Täbris gemeldet: Aus Khalkhal im Bezirk von
Ardebil treffen alarmierende Nachrichten ein, daß
die Anarchie im Wachſen begriffen ſei. Es wird ein Ueber-
greifen der Anarchie auf den Karadag und den an Rußland
grenzenden Landſtrich befürchtet. Die Kaufleute ſind be
nachrichtigt und die Abſendung von Waren aus Ardebil ein-
geſtellt worden.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Ballonunfall bei Gatersleben,

Ueber das Befinden der mit dem Ballon „Taube“ abge-
ſtürzten Offiziere ſei mitgeteilt, daß es dem ſchwerverletzten
Leutnant v. Bülow verhältnismäßig gut geht; er hat bei dem
Sturze eine ſchwere Leberquetſchung davongetragen; Lebens-
gefahr iſt augenblicklich nicht vorhanden. Leutnant Mechelt
hat nur eine ſtarke Gliederverſtauchung erlitten. Der Ballon
führer, Leutnant Schramm vom Luftſchifferbataillon, iſt be
reits wieder nach Berlin zurückgereiſt.

Transport des „P. L. 13“ nach Japan.
Der „P. L. 13“ iſt nunmehr mit der Bahn von Vitterfeld

nach Japan expediert worden.
Von London nach Dublin im Aeroplan,

Den engliſchen Blättern zufolge iſt es am Montag dem eng-
liſchen Flieger Wilſon gelungen, die iriſche See zu über-
fliegen. Wilſon flog von Hendon bei London zunächſt nach
Fiſchguard von dort über den Georgs-Kanal nach Jrland.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Direktor des Erzbiſchöflichen

Theologenkonvikts Collegium Leoninum zu Bonn, Dr. theol.
Arnold Rademacher, der, wie gemeldet, zum a, o. Profeſſor
in der katholiſch-theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität
ernannt wurde, übernimmt ein etatsmäßiges Extraordinariat für
Apologetik und philoſophiſche Einleitung in die Theologie. Ge
boren iſt er am 10. Oktober 1873 zu Bocket bei Heinsberg.
Dem Vorſteher der Grabvierabteilung der Reichsdruckerei in
Berlin, Paul Voigt, wurde das Prädikat „Profeſſor“ ver-
liehen. Am Geheimen Staatsarchiv in Berlin wurde der
Archivaſſiſtent Dr. phil. Ernſt Müller vom 1. April 1912 zum
Archivar ernannt. Dr. Müller iſt 1877 zu Kalbe geboren.
Die Ernennung des a. o. Profeſſors und Aſſiſtenten am phyſiolo-
giſchen Jnſtitut der Univerſität München, Dr. med. John
Seemann, zum ordentlichen Mitglied und Profeſſor für Phh
ſiologie an der Kölner Akademie für praktiſche Medizin wurde
beſtätigt. Prof. Seemann iſt hier Nachfolger von Prof. Dr.
CEremer. Dem Privatdozenten für Geburtshilfe an der Uni-
verſität Graz, Dr. Max Stolz, wurde der Titel eines außer-
ordentlichen Profeſſors verliehen. Der bisherige o. Profeſſor
Dr. Marian Raciborski wurde zum ordentlichen Profeſſor
der BVotanik und Direktor des botaniſchen Gartens an der Uni-
verſität Krakau ernannt. An der Univerſitätsbibliothek in
Prag wurde der Praktikant Dr. Wilhelm Woſtryh zum
Bibliothekar zweiter Klaſſe ernannt. Der bisherige Privat-
dozent für Ohrenheilkunde in Graz, Dr. med. Otto Mayer,
iſt in gleicher Eigenſchaft an die Wiener Univerſität überſiedelt.

Der Profeſſor am Oberghmnaſium in Budapeſt, Dr. Fried-
rich Rieß, wurde zum ordentlichen Profeſſor für höhere Mathe-
matik an der Univerſität Klauſenburg berufen. Dr.
Sigismund Klemenſiewicz erhielt die venia legendi für
phyſikaliſche Chemie in der philoſophiſchen Fakultät der Univer-
ſität Lemberg Dr. Robert Stiaßnh habilitierte ſich für
das Fach der Kunſtgeſchichte an der techniſchen Hochſchule in
Wien.

Städtiſche HandelsHochſchule Köln. Am 22. April fand an
der HandelsHochſchule Köln die erſte feierliche Jmmatrikulation der
für das Sommer-Semeſter zahlreich neugemeldeten Studierenden ſliatt,
Studiendirektor Prof. Dr. Eckert behandelte jin ſeiner Begrüßungs
rede die organiſatoriſchen ünd verwaltungstech-
niſchen Aufgaben des modernen Unternehmer-ſtande s, Er wies nach, welche reichen Bildungsmöglichkeiten die
Handels-Hochſchule für die Erwerbung der Fachkenntniſſe im engeren
Sinne bietet und zeigte dann, wie eine Fülle organiſatoriſcher und
verwaltungstechniſcher Aufgaben gerade im Großbetriebe heute an den
Unternehmer herantreten. Das rein kaufmänniſche und ſpekulative
Element trete zum Teil hinter dem verwaltungstechniſchen zurück,
denn vielfach werde heute von den kaufmänniſchen Angeſtellten eine
Leiſtung verlangt, die der Beamtentätigkeit weſensverwandt ſei. Wie
der Kaufmann den Aufbau ſeines Geſchäftes durchſchauen müſſe, ſo ſei
ihm heute auch ein Einblick in die Organiſation der öffentlichrechtlichen
Verwaltung notwendig. Angeſichts ſolcher Verhältniſſe müßten die
Studierenden der HandelsHochſchule beim unverrückbaren Feſthalten
an den Zielen kaufmänniſcher Ausbildung auch die vielen Mög
lichkeiten allgemeiner und politiſcher Bildung nützen. So-

weit ſie Zeit und Kraft erübrigen, ſei ihnen dafür voin Beginn des
laufenden SommerSemeſterg in Köln beſonders reiche Gelegenheil

eboten durch die Zuſammengllieberung der neuerbffneten Hochſchule
ür kommunale und ſoziale Verwaktung mit der

Handels Hochſchule, Die Aus der neuen Studieneinrichtungen
wird den immatrikulierten Studierenden dadurch beſonders erleichtert,
daß ſie ohne Nachzahlung das Recht haden, auch die ſämtlichen Vor
leſungen der neuen er waltungs Loch Wie zu beſuchen. Nach der
Anſprache zeichneten ſich über 100 Studenten in das Stammbuch der

ochſchule ein. Da die Anmeldeſriſt ſich noch bis zum 13, Mai erſtreckt,
iſt für das Sommer-Semeſter ein erfreulicher Zuwachs an Studierenden

zu verzeichnen.

W. Jn Venedig wurde am 23. April die Jnternatio-
nale Kunſtausſtellung eröffnet. Bürgermeiſter Graf
Grimani und Miniſter Cradard hielten mit großem Beifall auf
genommene Reden. Die Ausſtellung iſt prächtig gelungen.
70000 Fremde waren zu den Feſtlichkeiten eingetroffen.

Bücherſchau.
Richard Herold: Was verdanken wir dem Deutſchen Reiche?

Halle a. S., Waiſenhaus.
Reden ſollen ja wohl im allgemeinen nicht gedruckt werden:

ſie ſind auf den Klang berechnet, und ſie haben ihren Zweck erfüllt,
wenn ſie in dem Augenblick, für den ſie berechnet waren, er-
reichten, was ſie ſollten. Und doch würde viel Wertvolles ver-
loren gehen, wenn man ſtreng nach dieſer Regel verführe. Nicht
nur die Reden der ganz Großen, denen die Welt lauſcht, ver-
dienen die Erhaltung, auch im kleinen Kreis fällt manches gute
Wort, das nicht nur die Hörer gern wiederleſen möchten, ſondern
das auch über den Kreis, zu dem es geſprochen war, hinaus wirken
kann. Der Wert wächſt, wenn eine Reihe von Reden ergänzend
ſich aneinander ſchließen. Eine ſolche Sammlung gibt ſeit einiger
Zeit die Waiſenhaus- Buchhandlung heraus. Kaiſers-Ge-
burtstags-Reden ſind es. Neben Neubauers: Was iſt
deutſch? und Hebeſtreits: Was iſt preußiſch? ſtellt ſich jetzt die
Rede von R. Herold: Was verdanken wir dem Deut-
ſchen Reiche? Mit geſchickter Hand führt uns der Verfaſſer
durch die Entwicklung unſeres Deutſchen Reiches i ſeiner
Gründung und zeigt an treffenden welche Rieſenarbeit
zum Wohle des Ganzen wie des Einzelnen im Reiche geleiſtet iſt.
Nur an einer Stelle kann ich dem Verfaſſer nicht beiſtimmen:
wenn er von den Schutzzöllen ſagt, ſie haben dem wirtſchaftlichen
Aufblühen des Reiches keinen Eintrag getan, ſo meine ich, ſie
haben vielmehr weſentlich zu dieſem Aufblühenbei-
getragen.

Die ganze Rede werden nicht nur die Hörer gern wieder leſen,
ſie wird jedem einen guten Ueberblick über die geſtellte Frage

geben. Dr. AStandesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23., April 1912.
Aufgeboten; Der Heizer Wilhelm Keller, Körbisdorf und Marie

Reißig, Raffinerieſtr. 15. Der Arbeiter Karl Kazmiersky und Luiſe
Hennig, Luckengaſſe 5. Der Mittelſchullehrer Hugo Becker, Friedrich
traße 24 und Katharina Gründlich, n g.

Geboren Dem Kaufmann Alexander Krüger, Landsberger-Str, 56,
T. Hildegard. Dem n Adolf Müller, Pfännerhöhe 59,
5 im. Dem Arbeiter Wilhelm Legner, Merſeburger Str. 44,

Erna.
Geſtorben Der prakt, Arzt Dr. med, Paul Schneider aus Kahla,

35 J., Klinik. Der Lokomotivführer Joſeph Raabe aus Merſeburg,
28 J., Bergmannstroſt. Jda Loeffler, 14 J., Forſterſtr. 21. Die
Witwe Berta Hackemeſſer geb. Boehme, 52 J., Gr. Steinſtr. 41.

Auswärtiges Aufgebot: Der Klempner F. M. Winkler, Theſau
und M. E. Diezge, Zitzſchen

Halle (Nord), Brunnenſir. 3a, Meldungen vom 23, April 1912,
Geboren Dem Bäcker Fritz Hoske, Schillerſtr, 31, T. Charlotte.

Dem Kutſcher Paul Dröge, Bernburger-Str. 14, S. Paul.
Geſtorben: Des Arbeiters Otto Wilsdorf T. Gertrud, 20 Tage,

Gr. Brunnenſtr. 56. Der Dachdecker Paul Tomnitz, 39 J., Lands
berger-Str. 58. Des Tagelöhners Paul Röder Ehefrau Anna geb.
Lotzmann aus Gerbisdorf, 31 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gepen leben für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
redaktion: A. Berwecke, de nruicb in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern
lediglich „An die Redgktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und Theater von 9/10 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.
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Damenhüte.D. Hammerschmidt“ Eleganteste
Malhalla -Theafer

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Nur 7 Tage! Heute Mittwoch Premiere:

rn Die rote Mühle arouge).
Grösstes Sensationsstück in 8 Bildern nach einem Roman

von Emile Zola. Deutsch von Gustav Gollbach.
Musik von Victor Holländer.

Passage Theater

Lichtspielhaus
Halle a. S. 2-: Leipzigerstrasse 88.

Ab Mittwoch. den 24. April er.

Programm W eohsel.
EPrstklassige Vorführungen,

sinngemäss durch eigenes Hausorchester begleitet.

ff. Restauration.
7592] Die Direktion
a

Geffentlicher Vortrag.
Im großen Saale der „Thalia-Feſtſäle“ ſpricht am Freitag, den

26. April, S Uhr abends Profeſſor Dr. Lehmann-Hobenberg,
Wortführer des Deutſchen Rechtsbundes aus Weimar, über

Deutschlands Verjüngun
0

25 Jahre Rechtsleben unter der Regierung Kaiſer Wilhelms II.
Erlebniſſe aus der forenſiſchen Pſychiatrie (u. a. der an der Frau

arAmtsgerichtsrat Hanna Maria Burchardi, der gefeierten
ſtellerin der Amalie in den „Räuber“-Aufführungen der Hallenſer
Studenten im Schillerjahre 1905, und der Witwe des Reichsgerichts-
rats Melchior Stenglein, Begründers und Herausgebers der
„Deutſchen JuriſtenZeitung“). Notwendigkeit der Aufſicht über das
Rechtsweſen durch eine Rechtsſchutz- Kommiſſion des Reichstages.
Welche Aufgaben fallen der Kirche, Schule und Wiſſenſchaft für die

Bern rig Deutſchlands zu (2356umer. Plätze: 1.50 u. I. Mk. Unnum. Plätze: 50 Pfg. Für
dſe Herren Studierenden der Univerſität iſt gegen Vorzeigen
der Erkennungskarte der Eintritt frei.

Vorverkauf der numer. Plätze in der Herzogl. Mein. Hof-
muſikalienhandlung von H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38.

12tägige Reise nach Oheritalien
am 28. 4., Mk. 395.

durch Italien und Sizilien
am 2. 5., M. 980.Alle Unkosten sind im Preise inbegriffen.

Andere Reisen, besonders mehrere Pfingsttouren, enthält das
Programm, das kostenfrei versandt wird. [7564
Karl Riesel's Reisebhureau, Berlin

Unter den Linden 56.

tlarmoniums
die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Rich. Ritter, u
Grossh. Sächs, totliceferant

Pelzwaren

6299

bernebmen unter Garantie gegen Motten- und Feuer-
ſchaden in ſorgfältigſte Aufbewahrung

Aderhold e Müller,
Kürschnermeister., 7575[7575

Gr. Ulrichſtraße 42. Fernſprecher 1680.

Kriegerverdand des Jagl- I. Ftadfhrebses Halle a

im Saale der

Zweck des

Seine Excellenz Herr Generalleutnant von BagensKi- Seeben hat sich in
liebenswürdiger Weise erboten,

Sonnabend, den 27. d. Mts. abends s Uhr
Loge zu den drei Degen“ (Paradeplatz)

einen öffentlichen Vortrag über
„friedrich der Grosse hei Rosshach“

zum Besten der hilfsbedürftigenKriegsveteranen des Krieger verbandes
Halle-SaalKreis zu halten.

Die 200 jährige Geburtstags- Jubelfeier des grossen Königs, sein Verhalten in
der so denkwürdigen Schlacht,
des diesjährigon Kaisermanövers ausersehen ist, nicht zuletzt der wohltätige

Vortrages lassen uns die ceiner recht zahlreichen Zuhörerschaft, auch Damen erfreuen wird.
3, 2, 1.50 und 1 Mark in der Hofmusikalienhandlung von Hothan. [2

ie Nähe des Schlachtfeldes, welches zum Paradefeld

Erwartung aussprechen, dass sich derselbe
Karte m e

Der Vorstand.
I. A.: Rieder von Riedenau, Major a. D.

e

Eröffnung am 1. Maj.
Erkundigungen bei Frau Bankier Fischer, Halle a. S., Gräfestrasse 13 II.

Nachdem ich infolge einer Handverletzung meine Stellung
als Direktor des Sanatoriums Bäuhlau niedergelegt habe, Uber-
nehme ich die Leitung meines

Privafkinderheims Huhbertushurg
im Ostseebade Zinnowitz von neuem, um mich demselben
dauernd voll und ganz zu widmen.

Dr. MHelwig.
Sammelreiseo am I. Mai.

G. m. h.

Unerreicht
S Stoewers Tourenwagen.

Se

Alle Beſitzer von Stoewers Touren-, Transport- und Laſtwagen ſind

begeistert,
Katatoge, Proſpekte umſonſt und frei.

General vertreter

Automobilwerke Max Schachtschabel Co.,
H., Halle a. S., Liebenauerstrasse 70.

Br Gröüßte Auto Reparatur Werkſtätten und Garagen. W

Halle
reitag von 46.

spez. Ischias, Migräne,

Sprechstunden tägl. ausser Sonntags von 10-12 und ausserdem am Montag, Mittwoch. und

Inhalationssitzungen von jetzt ab zweimal tägl. und zwar von 10-12 und von 2-4,
Radium-Sauerstoff-Inhalationen gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, Neuralgien,

überhaupt gegen Entzündungen und Eiterungen.
Nähere Auskunft wolle man sich vom dirigierenden Arzt einholen.

Radium-Inhalatorium.
der Allgemeinen Radium-Aktien-Gesellschaft, Berlin

a. S., Leipziger Strasse 59 II. u

Katarrhe der Atmungsorgane, Unterleibsleiden der Frauen,

Optische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-6läser
für Nähe und Ferne

m zu Originalpreiſen.
Otto Unbekannt

Große Ulrichſtraße 1 a.

K. Nauersberger
Färberei.

Chem. Reinigungs-Anstalt.

pedial n h für Reinigung von-kiprichtung Gardinen jeder Art,
c

auch „auf Neu
schonendste Behandlung, auf Wunsch elfenbein, creème,

ecru etc. gefärbt. [6562
das Wilialen im Halle und div. An-nahmestellen.

Abholen und Rückliefern Kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendork 20.

unmittelbar an der offenen53 Ostseehbad, gee elegen, umgeben von
0 pmu e, Wald. 500 m lange Molen. Brelter, feinsand.

tri Strand. Herren- u. Damenbad. Neues Warm-bad fur See- u. medizin. Bäder, elektrische u. Moorbäder. Gute Kurkapelle,
zu Theater, Sport. Iebhaft. Hafenverkehr. Prosp. frel durch die Badeverwaltg.

Vchieden.

hier durch Otto Westphal, Ankerstr. 15 u. Zillmann Lorenz, am Hauptbahnhof.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Hans Sonnenſtößers Höllen-

fahrt. Freitag: Salome.
Altes Theater: Donnerstag Ge-

ſchloſſen. Freitag: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus: Donnerstag: Die

Erziehung zur Ehe. Vorher:
Die ſittliche Forderung. Frei-

tag: Der Herr Senaktor.
OperettenTheater: Donnerstag

Der liebe Auguſtin. Freitag:
Der liebe

Magdeburg.
StadtTheater: Donnerstag Ge-

ſpenſter. Freitag: König
Richard II.

Erfurt.
StadtTheater: Donnerstag Diefünf Frankfurter. Freitag:

Der Graf von Gleichen.
Weimar.

Hof-Theater:Donnerstag:Carmen.

r Wilhelm Tell.ltenburg.
Hof Theater: Freitag: DerBarbier von Bagdad.

W
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Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188,

Welcher Reſtaurateur
wäre geneigt,

einer

MünchnerGrossbrauerei
in ſeinem Reſtaurant ginſgrichten Unterſtützung gert
Gefl. Offerten unter M. V. 4834 an Rudolf Mosse, nuchen.

empfeble wieder in bekannter Güte.
Da meine Verkäuferin eine andere

iſt, bitte ich meine verehrte Kundſchaft,
ſich auch mit mir direkt in Verbindun
zu ſetzen.

Wilhelm Winter. on

Auskunfts-
ſowie Detektivinſtitut Max
Schimmelpfennigbefindetſich
Berliu, Potsdamer Straße 54.

Miet- Pianos
in grosser Auswahl,

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe, bei,

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Reform-kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von Formularen, Papieren c.

billigſt. (2065H. Bretsehneider,Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht filzend.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Nur noch heute das völlig
neue Glanz Programm der

Junghähnel-
Sänger.

»Lr läßt ſich verbrennen“,
„Der alte Overnſänger“.
Ab Donnerstag, d. 25. er.

Das letzte, großartige
Abſchieds- Programm.
Ende des Gaſtſpielsunwiderruflich am 30. April.

Pa. nahtlose Strümpfe,
Socken, Waden-Söckchen.

Gugt, liebermann, Se
Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 25. April 1912
21 Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Rovität! Zum 2. Male Novität!
Der Bettler von Syrakus,
Tragödie in 5 Akten und einem
Vorſpiel von Hermann Sudermann.

Spielleitung Walter Sieg.
Nach dem 1. u.3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 11 Uhr. [7552
Freitag, den 26. April 1912
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Benefiz Räuard Mörike.

Salom e.
Im Weinhaus Broskowsk

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lichtspielhaus,Halle, Leipzigerſtraße 88.

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen
ochentags präziſe 4 Uhr,

Sonn u. Feſttags 3
Gr. Ulrichstr.

4/5

bäder. Letzte Serie.

Donnerstag, 25. April
abends 8 Uhr ([72

befzter Gesellsehafts-Abend.
Konzert vom Stadttheater-Orehester

Kapellmeiſter Alfred Elsmann)
unter Mitwirkung von

Frau Margarete Bruger Drevs,
jugendl.-dramat. Sängerin am

Halleſchen Stadttheater.
Eintrittspreis 75 Pfg., im Vor-
verkauf 40 Pfg. (Hofmuſik.Hdlg.
Hothan und Köch und die durch
Plakate kenntl. Zig.-Geſchäfte).

für Aktionär-, Abonnements
Vorzugs- u. Vorverkaufskarten
5 rogramm 20 g. obl.

Restaurant 2 Türme,
Geiſtſtraße 23.Empfehle meinen anerkannt guten

Mittagstiseh,.
im Abonnement 95 u. 75 Pfg.

Abends reichhalt. Speiſenkarte
zu kleinen Preiſen. [2258

Modernes Theater
Geiststrasse 5.

Opfer
der

Untreue.
Sensationelles Ehedrama S

aus dem Leben eines
Abgeordneten in 2 Akten.

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee NehE., Er. Steinstr. 84.

W Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Friedrichſtr. 24 part.

früher Schulſtraße 2).
lH. Schnee Hachf., Gr. See r. 84.

S Waſſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp Ver.

zander, Gr. Klaus-
ſtrafe 12.

Pianinos
nußbaum, 275, 325, 350 Mk. uſw.,tadellos erhalten, zu verkaufen.

Gr. Ulrich-R. Döll. ſtraße

Jentzsch's
Sußbodenlachk,

ſchnell, glänzend und hart-
trocknend, Kilo Mk. 1,50, bei

5 Kilo Mk. 1,40, empfiehlt
Ernst Jentzseh.Leipziger Straße 31. v

Mit 2 Beilagen.

2 r



akus,
einem

ermann.
Sieg.
VPauſen.
7x Uhr.
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Donnerstag

Landeszeitung für die Pro
1. Beilage zu Nr. 192 der Halleſchen Zeitung

vinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
25. April 1912.

Gedenktage.
25. April.

Wilhelm I., Prinz von Oranien, der erſte Statthalter der
Niederlande und Begründer ihrer Unabhängigkeit, geboren.
Der italieniſche Dichter Torquato Taſſo geſtorben.

engliſche Feldherr und Staatsmann Oliver Cromwell
geboren.
Der Phhyſiker Anders Celſius geſtorben.
Der Maler Friedrich Preller geboren.
Der Dichter Julius Große geboren.
Die Sängerin Pauline Lucca geboren.
Der Erfinder der drahtloſen Telegraphie Guilelmo Mar-
coni geboren.
Der Maler Benjamin Vautier geſtorben.

2

Tagesſpruch: Das Leben iſt lang, und oft iſt es mühſelig,
und die Wege ſind nicht immer eben. Aber ein feſtes
Herz hilft ans Ziel. Heyſe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 24. April 1912.

Bekämpfung der Müchkenplage.
Die Bewohner der Flußniederungen zwiſchen Halle und

Leipzig werden ſeit langem von der Mückenplage heimgeſucht.
Da die hiergegen von einzelnen Seiten bisher ergriffenen Maß-
nahmen ſich als unzureichend herausgeſtellt hatten, hatten der
Rat der Stadt Leipzig und die königliche Amtshauptmannſchaft
Leipzig bereits in den letzten Jahren die Haus- und Grund-
beſitzer im Bezirk der Stadt und der Amtshauptmannſchaft
Leipzig durch Polizeiverordnung zur Vertilgung der Mücken an
gehalten. Jetzt hat nun auch der königliche Regierungs-
präſident in Merſeburg eine Polizeiverordnung
zur Bekämpfung der Mückenplage in der Saale-,
Elſter- und Luppenniederung erlaſſen. Die Gültig-
keit dieſer Polizeiverordnung erſtreckt ſich auf den Stadtkreis
Halle a. S. und die an ihn angrenzenden Teile des Saal-
kreiſes und des Kreiſes Merſeburg, die begrenzt werden: im
Nordoſten und Oſten von der Bahnlinie Halle-- Leipzig und der
ſächſiſchen Landesgrenze, im Süden von der Bahnlinie Leipzig
Corbetha, im Weſten von der Bahnlinie Corbetha-- Merſeburg
und weiter von der Chauſſee Merſeburg Knapendorf--Holleben--
Paſſendorf-- Halle a. d. Saale. Jnnerhalb dieſes Gebiets ſind
alle unmittelbaren Beſitzer eines Hauſes oder Grundſtücks ver-
pflichtet, in der Zeit vom 16. März bis 15. Oktober einſchließlich
die auf ihren Grundſtücken befindlichen Regentonnen, Fäſſer und
ſonſtigen Waſſerbehälter dicht zuzudecken, andere Gefäße, in
denen ſich Waſſer anſammeln kann, wir Fäſſer, Kübel, Eimer uſw.
nicht im Freien umherſtehen oder umherliegen zu laſſen und nach
vorheriger polizeilicher Aufforderung alle Waſſeranſammlungen
(Pfützen, Lachen), die ſich nach Niederſchlägen, Hochwaſſer oder
dergl. auf ihren Grundſtücken gebildet haben, ſofort zu beſeitigen.
Ferner haben die betr. Haus oder Grundſtücktsbeſitzer nach er-
gangener polizeilicher Aufforderung und ohne ſolche Auf-
forderung jedenfalls in der Zeit vom 1. November bis 15. März
einſchließlich die in ihren Kellern, Ställen oder ſonſtigen Räumen
überwinternden Mücken zu vernichten. Als geeignete Mittel wer-
den hierfür empfohlen: Abſengen der Wände und Decken der
Räume mit einer Löt- oder Spiritusflamme oder Abwiſchen der
erſteren mit feuchtem Lappen oder Ausräuchern der Räume mit
geeigneten Mitteln. Die Ortspolizeibehörde hat die Ausführung
der angeordneten Maßnahmen zu übernehmen, ſie bleibt be-
rechtigt, den Grundbeſitzern die Beſeitigung von Waſſergruben,
Sümpfen und Tümpeln aufzugeben. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. bezw. verhältnismäßiger Haft be-
droht.

Die Schöpfung eines Südparks
wurde im 2. kommunalen Bezirksverein beſprochen. Vor Jahren
ſchon hatte man dieſe Frage erörtert. Damals handelte es ſich
um einen Ackerplan in der Nähe des Südfriedhofes, doch wurde
nichts daraus, da die ſtädtiſchen Behörden nicht dafür zu haben
waren. Jm vorigen Jahre nahm man dieſen Gedanken wieder
auf und wählte einen Ausſchuß, der geeignete Vorſchläge machen
ſollte. Dieſer hat den von der Stadt vor einigen Jahren billig
(etwa 0,75 Mk. für den Quadratmeter) erworbenen ehemaligen
Riedelſchen Ackerplan in Größe von 80 Morgen an der Hutten-
ſtraße nächſt dem Röpziger Wege als geeignet gefunden. Der
Plan liegt hoch, von ihm genießt man eine herrliche Ausſicht in
die weſtliche Umgebung der Stadt, ſo nach der Dölauer Heide hin.
Wenn die ſtädtiſchen Behörden von dieſem Plane etwa die Hälfte
oder noch etwas mehr abtrennen und in eine Parkanlage um-
vandeln wollten, ſo blieb immer noch ein großer Teil übrig zur
Abgabe von Bauſtellen, die in ſpäterer Zeit ſo gut bezahlt werden,
daß die für das Ganze aufgewendeten Koſten reichlich gedeckt
werden. Die Verlängerung der Bahn, als Ringbahn gedacht,
dürfte doch nur eine Frage der Zeit ſein. Die ganze dortige
Gegend überhaupt würde mit einem Schlage aufgeſchloſſen. Jn
Verbindung mit dem Park müſſe die Schaffung ſchöner ſchattiger
Straßen ſtehen. Auf die nahe Rabeninſel dürfe nicht als Erſatz
mittel verwieſen werden, denn dieſe gehöre nicht der Stadt, ſon
dern dem Staate, und außerdem liege ſie jenſeits der Saale. Der
Süden mit ſeiner ſtarken Bevölkerung, meiſt kleinen Leuten,
könne die Wohltat eines Edholungsparkes wohl gebrauchen. Man

will an die ſtädtiſchen Körperſchaften eine Eingabe richten und
den 3. Bezirksverein angehen, dasſelbe zu tun.

Der Ev.Soz. Preßverband für die Provinz
Sachſen,

der ſich als Hauptaufgabe den Dienſt an der politiſchen Tages-
preſſe unter kirchlichen und ſozialen Geſichtspunkten geſetzt hat,
verlegt zum 1. Mai d. Js. ſeine Geſchäftsſtelle von St. Ulrich bei
Mücheln nach Halle a. S., Steinweg 7. Während ſeines
nun 2ljährigen Beſtehens hat der Verband immer feſteren Fuß
in der Provinz Sachſen faſſen und den Kreis ſeiner Beſtrebungen
erfolgreich auch über die Provinz hinaus erweitern können. Neben
ſeiner urſprünglichen Akbeit für die Tagespreſſe betätigt er ſich
auf dem Gebiete der evangel. Gemeindeblätter, bis jetzt
einige 60 in der Provinz, der Wegweiſer-Flugblätter, bisher
abgeſetzt rund 1600 000 Stück und des Soziaglen Volks
kalenders mit jährlich 200 000 Stück. Dieſer Kalender,
bisher durch Vermittelung der Vaterländiſchen Verlagsanſtalt in
Berlin SW. 61 vertrieben, wird nun mit ſeinem 8. Jahrgang
1913 in Halle ſelbſt verlegt, und alle Beſtellungen werden von
jetzt ab nur von der Geſchäftsſtelle des Verbandes erledigt. Die
Zahl der Verbandsmitglieder, aus allen Schichten der Bevölke
rung, beträgt z. Zt. 2400, der geringſte Jahresbeitrag 1 Mk. Alle
Anmeldungen ſowie alle Anfragen ſind an das Bureau des Ver-
bandes Halle a. S., Steinweg 7, zu richten.

Marinebootsrudern auf der Saale.
Jn dem im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erſcheinen

den „Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele“ hat
Herr Oberlehrer Dr. H. Hawickhorſt in Halle a. S. einen
höchſt beachtenswerten Aufſatz über das Marinebootsrudern
unſeres flottenfreudigen Jungdeutſchland auf
der Saale veröffentlicht, den wir in Nr. 97 des „Halleſchen
Courier“, welcher der Nr. 193 der „Hall. Ztg.“ am Donners-
tag, 25. April, vormittags beigelegt wird, mit Genehmigung des
Verfaſſers abdrucken werden. Wir weiſen auf den Artikel auch
von dieſer Stelle auus ganz beſonders hin.

Konſervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

Am 23. April hat der Verein nach den Oſterferien ſeine
wöchentlichen Zuſammenkünfte wieder aufgenommen. Der Vor-
ſitzende faßte in einem Rückblick alles das zuſammen, was wäh-
rend der Ferienzeit ſich auf politiſchem Gebiete ſowohl in Deutſch-
land, als auch im Auslande zugetragen hat. Er gedachte dann
des Unterganges der „Titanic“, der alles Empfinden und alle
Gefühle der geſamten Kulturwelt auf das ſchwerſte in Aufregung
verſetzt hat. Sodann wurde die nunmehr dem Reichstage zuge-
gangene Wehrvorlage zur Beſprechung geſtellt, der gleich-
zeitig auch die Deckungsfrage angegliedert iſt. Da bei letzterer
das Fallenlaſſen der ſogenannten „Liebesgabe“ die größte Rolle
ſpielt, ja für die Landwirte mit leichtem Boden eine Exiſtenz-
frage iſt, ſo wurde auf Wunſch aus der Verſammlung heraus dieſe
Frage zuerſt erörtert. Da es geradezu erſtaunlich iſt, wie viel
Unklarheit und Unwiſſenheit vor allem auch in den Köpfen der
Hetzapoſtel über die ſogenannte „Liebesgabe“ vorhanden iſt, ſo
wurde dieſe von fach- und ſachkundiger Seite an Beiſpielen noch-
mals erläutert. Jm Grunde genommen iſt die „Liebesgabe“
weiter nichts als eine vom Staate zu viel erhobene
und infolgedeſſen wieder zurückgezahlte Steuer.
Jn der ſachlichen und höchſt anregenden Ausſprache wurde betont,
daß für die Aufhebung des Branntweinſteuerkontingents von der
Reichsregierung nicht ſachliche, ſondern lediglich politiſche Gründe
maßgebend geweſen ſind. Man wolle ſcheinbar aus politiſchen
Gründen der Linken entgegenkommen, und man wolle die Phraſe
der Liebesgabe, die ſo unendlich viel ſeit Jahren und nicht zum
wenigſten in der Wahlbewegung Stoff zur Agitation geliefert hat,
ſür die Zukunft beſeitigen. Jedoch ſoll dieſe in Süddeutſchland
(Bayern, Württemberg und Baden) beſtehen bleiben. Es erſcheint
mehr denn rätſelhaft und gibt zu großen Bedenken Anlaß, daß die
Regierung die Aufbringung eines Teiles der Wehrvorlagekoſten
nur auf die Schultern einer einzelnen Bevölkerungsklaſſe legen
will und dadurch einen unendlichen Schaden an der Ernährungs-
kraft des deutſchen Volkes anrichtet. Durch die Aufhebung der
ſogenannten „Liebesgabe“ wird ein großer Teil der leichten
Böden aus der Reihe derer ausgeſchaltet, die die bedeutungsvolle
Aufgabe haben, für die Ernährung des deutſchen Volkes zu ſorgen.
Es wurde ſehr richtig nachgewieſen, welchen großen Wert die
Brennerei für die Hebung der produktiven Kraft der leichten
Böden hat. Sie ſei nötig, einmal, um die Kartoffel zu ver-
werten, und dadurch den Kartoffelbau erſt zu ermöglichen, an-
dererſeits, um auch auf dieſen leichten Böden Viehzucht treiben
zu können und ſie zugleich zum produktiven Träger des Brot-
getreides zu machen. Was auch ſchon der große Finanzminiſter,
wo es ſich um Einführung des Kontingents handelte, geſagt hat.
Keine Brennerei keine Schlempe, keine Schlempe kein Vieh,
kein Vieh kein Dünger, kein Dünger keine Ackerfrucht, das
trifft auch heute noch zu. Da die Schlußzeit längſt überſchritten
war, ſoll in der nächſten Verſammlung in der Beratung fortge-
fahren werden. Bekanntgegeben wurde noch, daß in nächſter Zeit
eine Verſammlung in Wettin abgehalten werden ſoll.
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Für das Erziehungshaus in Quedlinburg, die älteſte An
ſtalt zur Erziehung ſittlich gefährdeter Kinder in
der Provinz Sachſen, wird jetzt bis in den Juni hinein in der
Stadt Halle geſammelt werden. Jm Hinblick darauf, daß
das Werk der Erziehung in chriſtlich-vaterländiſchem Geiſte ge-
trieben wird, empfehlen wir dieſe Hausſammlung angelegentlich.
Gegenwärtig birgt die Anſtalt 120 gefährdete ſchulpflichtige Kin-
der und beaufſichtigt, leitet und unterſtützt 180 ſchulentlaſſene,
noch nicht großjährige Knaben und Mädchen.

Die Herſtellung geologiſcher Karten vom Königreich
Preußen wird im amtlichen Teile der vorliegenden Ausgabe be-
kannt gemacht. Mit der Ausführung der Arbeiten über den
Saalkreis iſt der Geologe Dr. Picard aus Berlin beauf-
tragt worden. Jn der erwähnten Bekanntmachung wird um die
Unterſtützung dieſes Herrn bei ſeinen Aufnahmen gebeten.

Der Bazar des Freibetten-Vereins, der heute Mittwoch
und morgen in den beiden Sälen des Hotels „Stadt Hamburg“
beſucht werden kann, wies gleich nach ſeiner Eröffnung am Mitt-
woch vormittag einen ſtattlichen Beſuch auf. Eine große Anzahl
von Damen aus der Geſellſchaft waren gekommen, um die aus-
geſtellten Gegenſtände zu beſichtigen. Viele geſchickte und fleißige
Hände Halleſcher Damen ſind tätig geweſen, um die Fülle von
geſchmackvollen, zum Kauf einladenden Gegenſtänden herzuſtellen.
Von der reichen Auswahl an wunderbvollen Stickereien ſeien bei-
ſpielsweiſe die vielen, mit feinem Verſtändnis in den verſchieden-
ſten Arten ausgeführten großen und kleinen Tiſchdecken erwähnt,
ferner reizende Ruhekiſſen. Aber auch an weniger anſpruchsvollen,
dabei aber ſehr hübſchen Gebrauchsgegenſtänden iſt das Angebot
nicht gering. Man ſieht Frühſtücksbeutel, Klammerſchürzen, Körbe,
die in Brandmalerei ſehr ſchön ausgeführt ſind, Wäſcheſtücke für
Erwachſene und Kinder uſw. Eine große Anzahl hübſcher Nipp-
ſachen, Schmuckgegenſtände und Kinderſpielſachen ziehen auch das
Auge auf ſich. Als eine Seltenheit dürfen wohl verſchiedene, von
Damenhand in wunderſchöner Arbeit und mit künſtleriſchem Ge-
ſchmack eingebundene Schreibhefte angeſehen werden. Wie aus
dem lebhaften Verkehr auch an der Kaſſe zu ſchließen war, finden
die Verkaufsgegenſtände den wünſchenswerten Beifall. Auch im
Nebenſaale, wo Erfriſchungen aller Art dargeboten werden,
herrſchte ein bewegtes Treiben, ſo daß man wohl hoffen darf, daß
die Veranſtaltung ihren guten Zweck, auf den wir bereits hinge-
wieſen haben, auch erreichen wird. R. S.

Zum Beſten hilfsbedürftiger Veteranen. Seine Exzellenz
Herr Generalleutnant von Bagenski- Seeben wird an
27. d. Mts., abends 8 Uhr, in der „Loge zu den drei Degen“
(Paradeplatz) zum Beſten der hilfsbedürftigen Kriegsveteranen
des Krieger verbandes Halle- Saalkreis einen Vor-
irag über König Friedrich der Große und die
Schlacht bei Roßbach“ halten. Das Nähere iſt aus der
heutigen Anzeige erſichtlich.

Vortrag über die Singaleſen. Anfang Mai wird Frl.
Higgins Muſäus aus Kolombo auf Cehlon einen Vortrag
hier halten mit Lichtbildern, welche das Leben und Treiben der
Singaleſen in ihrer Heimat ſowie dieſe ſchöne Heimat ſelbſt
ſchildern. Die Rednerin iſt die Gründerin einer großen Schule
für junge eingeborene Mädchen, welche eine große Berühmtheit
erlangt hat. Auch unſere deutſche Kronprinzeſſin hat ſie, wie viele
andere Fürſtlichkeiten, kennen gelernt und war ſehr entzückt von
den Einrichtungen, durch welche Higgins Muſäus einen einſchnei-
denden Einfluß auf die Erziehung der Eingeborenen ausübt. Sie
wird dort die Mutter der Singaleſen genannt. Schöne Hand-
arbeiten werden gleichfalls mit ausgeſtellt, auch zum Verkauf.
Alles weitere, Ort und Zeit wird ſpäter angezeigt werden.

Oeffentlicher Vortrag. Am 26. April, abends 834 Uhr,
ſpricht in den „Thaliaſälen“ der „Wortführer des Deutſchen
Rechtsbundes“, Herr Profeſſor Dr. Lehmann-Hohenberg
aus Weimar, über Deutſchlands Verjüngung“, Näheres im An-
zeigenteil.

Hunde- Ausſtellung am 4. und 5. Mai 1912. Die außer-
ordentlich zahlreich eingehenden Meldungen zu der im „Bellevue“
ſtattfindenden Ausſtellung machen es angängig, den Meldeſchluß

mit 25. April einzuhalten. Für ſpäter eingehende Meldungen
kann eine Platzgewähr nicht übernommen werden.

Erteilte Zuſchläge. Die Eiſenbetonarbeiten im Neubau
Konditorei Zorn hier (Gegenſtand ungefähr 80 000 Mk.) gelangen
im Syſtem der Firma Theodor Lehmann (Halle a. S.) zur Aus-
gleichung, desgleichen die Eiſenbetonarbeiten in den Neubauten
der Firma Hahnemann Nachfolger, Ecke Ludwig Wuchererſtraße.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Die Winterkonzertzeit geht
mit dieſer Woche zu Ende. Morgen, Donnerstag, 8 Uhr, wirddas letzte Geſellſchaftskonzert derſelben ſtatffinden. Frau

Margarrte Bruger-Drevs ſingt das Lied der Helene
aus dem muſikaliſchen Luſtſpiel „Der Fünfuhrtee“ von
Blumer, das bekanntlich einen ſehr ſtarken Erfolg hatte. Des
weiteren ſtehen für die Künſtlerin Lieder von Grieg, Rubinſtein,
Schumann uſw. auf dem Programm. Unſer Stadttheater-
orcheſter, unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann,
wird u. a. folgende Werke zu Gehör bringen: Ouverture zu „Cola
Rienzi“ von R. Wagner; Andante aus der Sinfonie Nr. 5
(C-molll) von Beethoven; Rhapſodie von Lalo; „Die Moldau“,
ſinfoniſche Dichtung von Smetana. Billettvorverkauf in den
Hofmuſikalienhandlungen von H. Hothan und R. Koch ſowie in
den durch Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften.

Die JunghähnelSänger im Apollotheater erzielten mit
ihrem jetzigen, Abend für Abend ſtürmiſch bejubelten Programm,
das heute zum letzten Male vorgetragen wird, wiederum einen
durchſchlagenden Erfolg. Von morgen, Donnerstag, ab bringen

Ein Waggon Garten Balkon ob
Sessel, Bänke, Tische, Stühle, Gartenschirme, Windschutzwängde,

Peddigrohr, Rolzklappmöbel, Eisenklappmöbel, Weisse Möbel.

A. Huth Co.
Gr. Steinstr. 86/87.

Verkauf zu sehr
billigen Preisen.

Halle a. S. Marktplatz 21.
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die Junghähnelſänger ihr letztes, ſehr abwechſelungsreiches Ab
ſchiedsprogramm zur Aufführung. Die letzte Vorſtellung in
dieſem Gaſtſpiel findet unwiderru lich am 30. April ſtatt.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute wird das
Senſationsſtück „Die rote Mühle“ (La Moulin rouge) nach
einem Roman von Emile Zola, Deutſch von Guſtav Gollbach,
Muſik von Victor Holländer, zum erſten Male aufgeführt. Es
iſt dies wohl das Spannendſte, was je geboten wurde. U. a. wird
ein vollſtändiges Mühlenſägewerk in Betrieb c ein mäch
tiger Baumſtamm durchgeſägt, an dem ein Menſch, dem Tode
geweiht, angebunden iſt. Jn letzter Sekunde naht dann Rettung.
Die Ausſtattung iſt glänzend.

Das Einnehmerhäuschen auf der Weinbergbrücke an der
wilden Saale ſoll vermietet werden. Das Beſtgebot mit 806 Mk.
Jahresmiete gab das Stadtgut Gimritz ab. Der Zuſchlag blieb
alten Es ſoll hier ein Milchverkauf in Gläſern errichtet
werden,

Wegen ar rur feſtgenommen wurden in Magde-
burg nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ die Orgelfabrikanten
Gebrüder Robert und Franz Hartung aus Halle a. S. Sie
werden vom hieſigen Unterſuchungsrichter wegen Brandſtiftung
verfolgt. Jüngſt war in ihren Arbeitsräumen ein Brand aus
gebrochen, dem einige Orgeln zum Opfer fielen.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden: ein
Herrenfahrrad, Halbrenner, Marke „Preſto“, Nr. 164 369, mit
niedrigem ſchwarzem Rahmenbau, gelben Felgen, nach oben ge-
bogener Lenkſtange mit Korkgriffen, Torpedofreilauf, doppelter
Ueberſetzung, gelben Lederrennhacken und braunem Sattel, auf
der Sattelſtange die Aufſchrift „Wien--Berlin“; zwei neue
Bücher, betitelt „Schmeil, Tierkunde“ und „Schmeil, Pflanzen-
kunde“; ein kleiner rehfarbiger Hund, Zwergpintſcher, mit gelber
Naſe, gelben ten und rotem Lacklederhalsband, auf den Namen
„Moritz“ hörend. Ein Kaſſenbote ſtürzte am Dienstag in der
Magdeburgerſtraße mit ſeinem Rade. Er mußte nach Hauſe
gefahren werden. Ein Bäckermeiſter ſtürzte am Diens-
tag nachmittag in der Poſtſtraße beſinnungslos zu Voden
und wurde durch einen Krankenwagen zur Klinik geſchafft, woer bald darauf ſtarb. Ein Student fiel beim Kahnlahren
in die Saale. Er wurde jedoch von einem Kommilitonen
herausgezogen. Ein betrunkener Arbeiter kam am Dienstag
auf der Peißnitzbrücke zu Fall und verletzte ſich an der Naſe.
Ein in Halle wohnender Bremſer erhängte ſich infolge un-
glücklicher Fa milienverhältniſſe während der Fahrt im Bremſer-
en. Jn Abweſenheit der Mutter fiel ein dreijähriges
Kind, das ſich an einem Wäſchekübel z ſchaffen machte, in
die heiße Lauge und verbrannte ſich dabei ſo ſchwer, daß es
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Jn der Brunnen-
ſtraße überfuhr ein Radfahrer ein ihm ins Rad laufendes
ſechsjähriges Mädchen. Der Arzt ſtellte bei dem Kinde ſchwere
Verletzungen am Kopfe und am rechten Arme feſt. Länger
als eine halbe Stunde dauerte heute mittag die Betriebsſtörung
bei der Stadtbahn auf der unteren Großen Steinſtraße, die
dadurch hervorgerufen worden war, daß ein vor einem leichten
Wagen aus Seeben geſpanntes Pferd vor Hunger und Ent-
kräftung umſank und erſt nach langem Bemühen der Feuerwehr
von dem Geleiſe entfernt werden konnte.

Zuſammnſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 14. bis
20. April 1912. A. Nach zutragen ſind die Nummern: 4279,
Melzer, Max, r und Bevollmächtigter der Dampfkeſſel-
fabrik von Carl Melzer, Delitzſcherſtraße 16; 3103, Hopfer, Aug.,
u. Eiſenſtuck, Bureau für Jnſtallation und Fernleitungsbau, Lin-
denſtraße 2; 4281, Halleſche Fahnenfabrik Geſchw. Dreßler, Jnh.
Wilhelm Held, Vereinsart., Leipzigerſtraße 72; 4218, Fehr,
Profeſſor an der Univerſität, Kaiſerplatz 4; 4273, Nette, Luiſe,
Frl., Rentiere, Paradeplatz 5 pt.; 1831, Pöge, Otto, Fabrikbeſitzer,
Kirchtor 29 a; 1952, Schmeißer, Osk., Kaufmann, Große Märker-
ſtraße 5; (176), Fink, L., Propagandachef der „Saale-Zeitung“,
Alter Markt 4; 1297, Loeb, Generalleutnant z. D., Trothaer-
ſtraße 65; 2097, Otto, Oskar, Maurermeiſter, Röpzigerſtraße 192;
1811, Ebert, Herm., Bankvertreter, Liebenauerſtraße 16; 1540,
Kaeſtner, Frau verw. Geh. Bergrat, Händelſtraße 14; 1753, Koh-
nert, Karl, Oekonom, Breiteſtraße 10; 8101, leſe Röhren-
werke, A.-G., Böllbergerweg 85; (1429), Frank, M., König-
ſtraße 79 II. B. Zuſt reichen iſt: 545, Café National, Große
Steinſtraße 43 (und Nebenſt. f. Bludau, P., Dr. jur.) C. Zu
ändern ſind die Nummern: 386, 1023, Brandenſtein, nis
Getreidegeſchäft, Leipzigerſtraße 70/71; 2208, Bütthoff, Reinhold,
Gaſtwirt, Wörmlitz (bisher Wenzel); 746, Hölzke, C. G., Gas-,Waſſer- und elektriſche Anlagen, Frauckeſtraße 7; 920, Bergmann,

Hugo, Reſtaurateur, Große Steinſtraße 71 I (bisher Reſtaurant
zur Hauptpoſt); 3843, Neumann, Aug., Fabrikant von Cremona-
Reſonatoren, Steinweg 53; 344, Baxmann, Rechtsanwalt, Rat-
hausſtraße 9/10 (bisher Kähne, Dr.); (344), derſelbe, Wohnung
Friedenſtraße 23; 3478, Nordmann, Otto, Dampfziegelei Niet-
leben (bisher Friedrich u. Co.); 522, Großmann, S. u. Sohn,
Pferdehandlung, Töpferplan 3 (bisher Dr. Pollack u. Co.); 1607,
Wendt, Paul, Gaſtw., Büſchdorferſtraße 7 (bisher Kaufmann);
295, Meiſe, Hermann, Jnhaber Otto Meiſe, Maurer- und Zimmer-
meiſter, Betonbaugeſchäft, Triftſtraße 33; 4232, Kaehne, Frau
Helene, Mühlweg 15 (bisher Baxmann); (72), Automobil-Ver-
leihung Plato u. Co., Merſeburger Straße 100 (war bisher An-
ſchluß- Nummer 2635, die Nebenſtelle in der Reilſtraße iſt auf-
gehoben); (93), Lincke u. Ströfer, Fabrik Nietleben (war bisher
Anſchluß- Nummer 1236).

Aus den Vereinen.
Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. DieJahresverſammlung der hieſigen Ortsgruppe findet am

29. April 5 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt. Die
Vorſitzende des ſächſiſchen Kreisverbandes, Frau Präſident
Wolff-Naumburg, wird die Verſammlung durch rin Be-
grüßungswort eröffnen. Eine Teepauſe ſoll Mitgliedern und
Gäſten Gelegenheit zu zwangloſem Gedankenaustauſch bieten.
Nach der Pauſe wird Frl. Schimmel über die „Wohnungsfrage“
ſpregen Zur Deckung der Unkoſten werden Teller aufgeſtellt ſein.

er zweite kommunale Bezirksverein tagte
am 23. April in Fr. Kohls Gaſtwirtſchaft. Der Verein beſchafft
ſich eine Bücherei. Die Moritzburg mit dem Muſeum ſoll in
Kürze beſucht werden. Ueber den R Zuſtand des Fuß-
weges auf der Merſeburger Landſtraße bis zum „Roſengarten“
wurde Klage geführt. Die Fernbahn Halle-- Merſeburg fährt
dicht am Fußwege vorbei und wirbelt viel Staub auf: für die
Fußgänger eine arge Beläſtigung. Würden die auf beiden Seiten
efindlichen Gräben zugeſchüttet, ſo könnten die Fußwege ge-

nügend verbreitert werden. Außerdem müßte die Fernbahn zur
Sprengung dieſer Strecke angehalten werden, damit die Staub-
plage aufhört.

Die Böttcher Jnnung hielt am 20. d. Mts. im
„Auguſtinerbräu“ ihre zweite Quartalverſammlung ab. Auf-
genommen wurden 8 Lehrlinge. Zum Verbandstag in Magde-
burg wurde Meiſter Paul Horlebeck als Vertreter der Jnnung
gewählt. Der nächſte Verbandstag 1913 ſoll nach Halle einge
laden werden.

W

Vereins-Anzeiger
Frauenhilfe für evangeliſche Gemeinden. Monatsverſammlung

am 25. April 518 Uhr Mauerſtraße 7. Herr Superintendent
D. Wächtler: „Die altkatholiſche Kirche unſerer
Zeit.

Kaufmänniſcher Verein. Am Donnerstag 9 Uhr in den Vereins-
räumen Unterhaltungsabend. Rezitationen und andere Vor

Am 5. Mai, abends 8 Uhr, im
träge.valleſcher Dienſtbotenverein.

i Am 9. Mai Zinksgartenſtr. 4„Hotel Kronprinz Jahresfeſt:
Mitgliederverſammlung.

Aus dem CLeſerkreiſe.
beſonders darauf aufngrfſan ab in dieſer

orte
Wir
ubrik alle unſere Abonnenten zu W mmen, gleich

ig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwor ung dem Publikum gegenüber.)

Sommerfriſchen und Konſervative,
Jmmer wieder wird die Frage aufgeworfen: Wie kann der

Konſervatismus auch in den Städten mehr Boden gewinnen?
Jn unſerer Zeit. wo in den Städten täglich oft mehrere Vorträge
ghalten werden, wo den Menſchen durch Theater, Konzerte 7
Ta r Tag ſo ungeheuer viel geboten wird, ſind gewöhnlich
olitiſche Vorträge nur ſehr mäßig beſucht. Es kommen faſt nurn die zu der Partei gehören oder wenigſtens in ihrer An-

chauun v dem Boden der errr tehen. Das iſt natürlich
in ſehr wichtig, daß alle dieſe in ihrer Ueberzeugung immer
wieder neu a werden; aber neue Mitglieder gewinnt man
dadurch nicht, die ſo notwendige Ausbreitung des konſervativen
Gedankens in immer weitere Kreiſe wird auf dieſe Weiſe kaum
gefördert. Eine Zeit im Jahre gibt es aber, wo meines Er-
achtens auch den Städtern beizukommen wäre, das iſt die Zeit
des Urlaubes. Jm Sommer iſt man an ſich ſchon nicht ſo
mit Vorträgen uſw. überfüttert, und vollends in den Kurorten
wird meiſt doch herzlich wenig geboten. Die Folge davon iſt, daß
ſich viele Kurgäſte ja auch tüchtig langweilen. Nirgends werden
bekanntlich die Zeitungen mit ſolcher Sorgfalt geleſen wie gerade
in den Sommerfriſchen. Wenn nun da eines Tages ein konſer
vativer Vortrag angekündigt wird, würde gewiß ein großer Teil
der Gäſte, nicht nur Konſervaive, ſondern auch Gegner, und ſicher
auch mancher politiſch Unintereſſierte ſich einfinden. Und haben
wir ſie erſt einmal in unſeren Verſammlungen, ſo iſt ſchon ſehr
viel gewonnen, denn die gute Sache wirkt und muß wirken; nur
muß ſie eben an die Leute herangebracht werden.

Man könnte ja auch die Damen noch beſonders mit einladen;
ſonſt iſt es für Damen immer ſchwierig, an politiſchen Verſamm-
lungen teilzunehmen; aber in den Kurorten ſind ja die Grenzen

ewöhnlich etwas weiter; und ſicherlich würde es ihnen will-
ommen ſein, auch einmal von berufener Seite etwas über die

politiſche P hören zu können.
Jn ca. 2 Monaten beginnen die Sommerferien! Tauſende ziehen

hinaus in die Berge und die Wälder! Sollte es denn nicht mög-
lich ſein, auf dieſe Weiſe wenigſtens einige von ihnen für die gute

konſervative Sache zu gewinnen? R.
Börſen- und Handelsteil.

Anbauflächen und Saatenſtand in der nördlichen Erdhälfte.
Die Aprilnummer der „Nachrichten zur landwirtſchaftlichen

Statiſtik“ beſtätigt im weſentlichen die bereits im vorigen Heft
veröffentlichten Angaben betr. die Anbauflächen des Winker-
getreides in der nördlichen Erdhälfte. Die Nachrichten über den
Saatenſtand der Winterungen ſind im allgemeinen befriedigend,
und in verſchiedenen Ländern iſt die Entwicklung erheblich weitervorgeſchritten als am gleichen Datum des Vorjahres, Nur in den

Vereinigten Staaten und in Japan bleibt der Saaten-
ſtand etwas hinter dem entſprechenden Stand im Jahre 1911
zurück. Saatenſtand des Winterweizens in den Vereinigten
Staaten in Prozenten des Durchſchnittsertrags pro Hektar: 98,6
am 1. April 1912 gegen 95,9 am 1. April 1911; Saatenſtand des
Winterroggens 97,7 am 1. April 1912 gegen 99,0 am 1. Aprik
1911. Während des verfloſſenen Monats dauerte die Frühjahrs-
ausſaat von Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer fort und wurde
größtenteils zu Ende geführt. Die Keimung erfolgt faſt überall
regelmäßig.

Aus der Kaliinduſtrie.
Die Generalverſammlung der Kaliwerke Sarſtedt

Akt. -Ge ſ. brachte wieder lange und unfruchtbare Debatten über
den ſchwebenden Prozeß betr. den ſeinerzeit erfolgten
Umtauſch der Anteile der Bergwerksgeſellſchaft Glückauf-Sarſtedt
m. b. H. gegen Friedrichshall-Aktien. Der Vorſitzende gab gleich
zu Beginn die Erklärung ab, daß das Oberlandesgericht Celle in
dem Prozeß vom 19. d. Mts. einen umfangreichen Beweisbeſchluß
angeordnet habe, m in den kommenden Verhandlungen alles aus-
reichend geklärt werden würde. Die Oppoſition wünſchte näheren
Aufſchluß über die laut Jahresbericht im neuen Geſchäftsjahre
getätigten Erwerbungen. Der Vorſitzende verweigerte die Ant-
wort. Unter großem Tumult proteſtierte die Oppoſition gegen
die Erklärungen der Verwaltung. Die opponierenden Aktionäre
verlangten nunmehr Aufſchluß, wo das in der Bilanz mit
5 545 918 Mk. ausgewieſene Bankguthaben deponiert ſei, wie es
ſich verzinſe, ob es mündelſicher angelegt ſei uſw. Die Direktion
entgegnete, mündelſicher ſei das Geld nicht angelegt, es verzinſe
ſich mit 4 Prozent. Die Genehmigung der Gewinn und Verluſt-
rechnung und der Bilanz pro 1911, ſowie Entlaſtung des Vor
ſtandes und des Aufſichtsrats wurde auf Antrag der Oppoſition
ausgeſetzt.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Konſolidierten Al-
kaliwerke Weſteregeln wurde die Bilanz für 1911 vor-
Geegt Der Bruttogewinn beträgt 5 170 086 Mk., wovon für

jeneralunkoſten 348 518 Mk. und für Abſchreibungen 949 692 Mk.
abgehen. Aus dem Reingewinn von 1 871 876 Mk. wird beantragt,
u. a. der beſonderen Reſerve 100 000 Mk. zu überweiſen und auf
die Vorzugsaktien die Maximaldividende von 454 Prozent und auf
die Stammaktien 11 Prozent Dividende zu verteilen.

Der Betriebsüberſchuß der Gewerkſchaft Alexan-
dershall im erſten Vierteljahr 1912 betrug 650 122 Mk. Für
das erſte Quartal d. Js. gelangte eine Ausbeute von 200 Mk. pro
Kux zur Ausſchüttung.

Jn der Gewerkenverſammlung der Kalige werkſchaft
Wintershall wurde mitgeteilt, daß das erſte Quartal einen
Ueberſchuß von 588 000 Mk. erbracht hat. Man hofft mit Gebra
Ende dieſes Jahres in die Förderung zu kommen und vom Syn-
dikat bereits eine Quote für dieſe Anlage zu erhalten.

Die Kalige werkſchaft Beienrode erzielte im erſten
Quartal 1912 einen Betriebsüberſchuß von 622 307 Mk. Als
Ausbeute ſollen 125 Mk. pro Kux zur Ausſchüttung gelangen.

W. Die Supfkription auf 6 Millionen Rubel junge Aktien der
Naphtha-Produktions geſellſchaft Gebr. Nobel iſt
wegen ſtarker Ueberzeichnung gleich nach Eröffnung geſchloſſen worden.

4 Bremen Hannoverſche Lebensverſichernngs Bank, A.G.
Die Generalverſammlung am 17. April erledigte die Tagesordnung
nach den Anträgen der Verwaltung. Das Jahr 1911 war für die
Entwickelung der Bank außerordentlich günſtig Jnsgeſamt lagen
24 691 Anträge mit einer Verſicherungsſumme von 32 497 749
ur Erledigung vor. Der Geſamtverſicherungsbeſtandſelte ſich am Jahresſchluß auf 226 941143 c. An Prämien und

inſen wurden 11 816 771,61 C. vereinnahmt. An fälligen Ver
cherungsſummen wurden 4 628 499,82 gezahlt. Eine beſondere

Sorgfalt wurde wiederum der finanziellen Kräftigung
der Bank zu gewendet. Die Prämienreſerven und Ueberträge
belaufen ſich in Summa auf 59 033 293,86 C. Jn mündelſicheren
Hypotheken ſind 54 046 813,50 C. und in Wertpapieren 1 254 709,50
angelegt. Von dem 1 643 606,53 betragenden Reingewinn ſind
1321446,88 der Gewinnreſerve der Verſicherten überwieſen,
ſodaß auf die vor 1908 bei der Bremer Lebensverſiche-
rungs-Bank abgeſchloſſenen Verſicherungen im Jahre 1913 eine
Dividende von 27 der Todesfallprämie (gegen 25 im Vorjahre)
verteilt werden kann, während die Verſicherungen aus dem Jahre 1908
eine Dividende von 25 der vollen Tarifprämie erhalten. Den
Verſicherten der ehemaligen Hannoverſchen wird, ſoweit die Verſiche
rungen bis zum 15. April 1903 abgeſchloſſen ſind, eine Dividende
von 1,2 der Prämienreſerve, und ſoweit ſie in der Zeit vom
15. April 1903 bis zum 31. Dezember 1908 in Kraſt getreten ſind,

eine Dividende von 21 (gegen 20 im Vorjahre) der dividendenberechtigten Prämie vergliet.

y. Eutin Lübecker Eiſenbahn, Der Aufſichtsrat beſchloß die
Ausſchüttung einer Dividende von 12 auf die Aktien Lit. B.
(i. V. o und von wieder 3 auf die Aktien Lit. A.Buſchtiehrader eiſendahn. Die Verwaltuug ſchlägt vor,

Dividenden von 110 Kr. für A und von 46 Kr. ſür B auszuſchütten.
Chemiſche Fabrik GriesheimElektron in Frankfurt a. M.

Jn 1911 ergab ſich ein Geſamtbruttogewinn von 7563 988 (i. V.7 554 369 km Abſchreibungen waren 2 708 398 (2 703 421

aufzuwenden. Der Reingewinn beträgt 2 959 046 (2 967 651
abgeſehen von 882 142 Vortrag. Es werden wieder 14
Dividende vorgeſchlagen bei einem Gewinnvortrag von 924 334
Der Aufſichtsrat beſchloß ferner, der Generalverſammlung eine Kap
talserhöhung um 2 Millionen Mark in Vorſchlag zu bringen.

y. Chemiſche Fabriken Weiler ter Meer in Uerdingen. Der
Aufſichtsrat ſchlägt wieder eine Dividende von 12 vor. Der
Geſchäftegang im laufenden Jahre dürfe bisher wieder als befriedigend
bezeichnet werden.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24, April. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon-

ſrei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 24. April. Sofort: Hamburg 10,85
Magdeburg 11,00 Mai 1912: Hamburg Io,35
Magdeburg 10,60 K. Februar- März 1913: Ham-
burg 10,40 Magdeburg 10,55 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 24. April. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack Tendenz: feſt.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß 25,00 26,25.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,00--24,765.

Nohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 13,70G, 13,90B Aug. 14,306G, 14,35B.
Mai 13 92 G, 13,96VB. Oktbr.-Dez. 11,57 G, 11,62 B.
Juni .4056, 14,10B, Jan. -März 11,62G, 11,672 B.

Tendenz ſchwächer.
Hamburg, 24. April. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsberſcht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt-
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

April 13 706G. Auguſt 1432 G.
Mai 18,92 G. Okt.Dez. 11,62 G.
Juni 14.075 G. Jan.-März 11,72 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. April. (Eigener Drahtbericht.)

m Gorne tageburi e gvod average Santos.
ai 67 ezember 6 CraSeptember 68 März 67 Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. April. (Eigener Drahtbericht.)

Der feſte Schluß New-Yorks beeinflußte die Börſe in günſtiger
Weiſe, ſo daß die Spekulation wieder etwas mehr Unter-
nehmungsluſt zeigte. Den widerſprechenden und zum Teil
peſſimiſtiſchen Nachrichten. über die Verhandlungen zur Er-
neuerung des Stahlwerkverbandes maß die Börſe deshalb wenig
Bedeutung bei, weil ſie von früheren Verbandsverhandlungen her
gewohnt iſt, daß es ſchließlich doch noch zu dem erhofften Abſchluß
kommt. Sie betrachtet daher dieſe Meldungen mehr als takti-
ſches Manöver. Hinſichtlich der Politik waltete heute eine be-
ruhigtere Auffaſſung ob, und man rechnet damit daß die Darda-
nellenſperre ſchön in den nächſten Tagen aufgehoben werden
wird. Beſonders rege war das Geſchäft aber nicht. Es beſchränkte
ſich in der Hauptſache auf die tonangebenden Werte. Lebhaftes
Geſchäft herrſchte in Baltimore in Erwartung eines günſtigen
Monatsausweiſes. Am Montanaktienmarkte führten wiederum
Phönix, weniger allerdings in der Kursbeſſerung, als im Ge-
ſchäftsumfang. Die übrigen Marktgebiete waren weſentlich
ſtiller; doch überwogen auch hier beſcheidene Kursbeſſerungen. Die
feſte Grundſtimmung wurde ſpäter noch gefördert durch feſte
Meldungen von den ausländiſchen Plätzen, ſo beſonders für
Canada auf London. Am Geldmarkte war eine leichte Ver-
ſteifung zu verzeichnen. Ultimogeld wurde zu 456 Proz. und ver
einzelt zu 454 Proz. abgeſchloſſen, tägl. Geld bedang 316 Proz.
und darunter. Bei der Seehandlung war Geld wie bisher zu
haben. Auf Gerüchte von bedeutenden Mehrüberſchüſſen im
erſten Quartal wurden in der zweiten Börſenſtunde Lloydaktien
zu leicht anziehenden Kurſen rege gehandelt. Privasisbont
354 Proz.

Berliner Prodnktenbörſe.
Berlin. 24. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die ſchon geſtern am Getreidemarkt hervorgetretene Neigung
zu Realiſierungen verſchärfte ſich heute, zumal auch das Ausland
mattere Tendenzberichte geſandt hatte. Die Preiſe von Brot-
getreide gingen ganz erheblich zurück, weil es an Kaufluſt man-
gelte; nur Herbſtſichten waren wegen der trockenen Witterung
widerſtandsfähig. Auch Hafer litt unter Realiſierungen. Auf
dem ermäßigten Preisniveau fanden ſpäter einige Käufe ſtatt,
ſo daß ſich für alle Artikel eine leichte Erholung durchſetzte. Rüböl
blieb behauptet. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:
Tendenz: feſt.

Mai 197,75

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Mai 201,50
Juli 201,75 .4.

Rüböl:
Tendenz: geſch,

Weizen:
Tendenz ſeſt.

Mai 234,50
Juli 231 75 er 198,00September 211,75 eptember 180,90 .4.

Mais:
Tendenz: ſtiller.

Mai 174,00 MaiJuli 164,00 Juli A.Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: flau. Tendenz: ſlau.
Mai 222,00 Mai 196 00
Juli 230,25 d 196,25September 209,75 eptember 178,50

Mais:
Tendenz geſch.

Weizen: Hafer:Tendenz: beh.
Mai 200,75
Juli 200,75

Rüböl:
Tendenz: feſt.

Mai 63,60
Oktober 64,60

Mai

Juli A.
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TagesMarktberichte.
NewYork, 23. April, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22 April.) Baum-
wolle- Preis loko middling 12,00 (12,00), Lieferung Juni 11,63
(11 57), Lieferung a 11,75 (11,70), in New Orleans 12
(12), Petroleum Standard white in NewYork 8,45 (8,45),
Standard white in Philadelphia 8,45 (8,45), Refined (in Caſes) 10,35
(10,35), Credit Balances at Oil City 1,55 (1,65), Schmalz, Weſtern
ſteam 10,50 (10,55), Rohe Brothers 10,85 (10,85), Mais per

Mai Juli Dez. Weigen,roter Winterweizen loco 119 (123 Weizen per Mai 118
(122 per Juli 114 (115 per Sept. 110 (111 ver Okt.

Getreidefracht nach Liverpool 3 (3 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 14 (1472). Rio Nr. 7 ver April 13,50 (13,62),
per Juni 13,63 (13,73). Mehl, Spring-Wheat clears 4,40 (4,35).

ucker 3,46 (3,61). Zinn, 44,70 44,87 (44,85 44,75).
Kupfer Standard loko 15,4716,70 (15,47x 16,72x).

CLetzte Draht und Hernſprechs-
Nachrichten.

Beihilfen für Altpenſionäre.
Berlin, 24. April. Die freikonſervative

Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat zugunſten der
Altpenſionäre einen Antrag eingebracht, die Staats
regierung zu erſuchen, aus dem für Altpenſionäre im Etat
vorgeſehenen Unterſtützungsfonds den Altpenſionären auf
Grund beſtimmter Merkmale Beihilfen ohne Antrag
zuzuweiſen und die feſtgeſtellten Merkmale noch in dieſer
Seſſion dem Landtage mitzuteilen.

Schwerer Sturz.
Johannisthal, 24. April. Bei einem Flugverſuch mit

einem Häfelineindecker ſtürzte heute morgen der frühere
Gradepilot Gaſſe ab. Der Apparat wurde zertrümmert.
Der Flieger trug innere Verletzungen davon, ſo
daß er ins Krankenhaus transportiert werden mußte.

Vedrines fliegt von Paris nach Brüſſel.
Paris, 24. April. Der bekannte Aviatiker Vedrines

wird vorausſichtlich morgen ſeinen Flug Paris-- Brüſſel aus
führen. Er wird ſich hierzu eines 100pferdigen Duperduſſin
Monoplans bedienen. Die Flugſtrecke iſt 1400 Kilometer
lang und Vedrines beabſichtigt, während ſeiner Luftreiſe ins-
geſamt ſiebenmal zu landen, u. a. in Poitiers, Bordeaux
und Biarritz. Die Landungen ſollen in Abſtänden von ca.
2 Stunden erfolgen, der Aviatiker wird jedesmal
150 Liter Benzin aufnehmen.

Munitionsbeſtellungen der Mongolen.
Moskau, 24. April. Hier aus Mukden, eingetroffſene

telegraphiſche Nachrichten beſagen, daß die Führer der Mon
golen in Mukden bei Moskauer Waffenfabriken 6000 Ge-
wehre und eine große Anzahl Patronen beſtellt haben. Ein
Auftrag auf acht Schnellfeuergeſchütze wurde von den
Mongolen nach Deutſchland vergeben.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 24. April. Die Brüder Roſſi,

italieniſche Schiffsmakler, ſind aus gewieſen worden.
Zum Untergang der „Titanic“.

Boſton, 24. April. Der Kapitän der „Californian“ er
klärte, daß ſein Dampfer weniger als 20 Meilen von der
„Titanic“ entfernt geweſen ſei, als dieſe ſank. Hätte er von
dem Unfall gewußt, ſo hätten alle Paſſagiere gerettet
werden können. Da die Apparate für drahtloſe Telegraphie
nicht in Tätigkeit waren, erfuhr die „Californian“ von dem
Unglück der „Titanic“ erſt am Morgen durch die
„Virginian“, worauf ſie an die Unglücksſtelle eilte.

Marokko.
Paris, 24. April. Wie das „Echo de Paris“ meldet, ſoll

General d'Amade bereit ſein, die Stellung eines
Generalreſidenten von Marokko anzunehmen.

Colomb Bechar, 24. April. Zwei eingeborene
Eilboten, die den franzöſiſchen Poſtdienſt zwiſchen Beni
Abbes und Taberlabat beſorgen, ſind von Marokkanern
niedergemetzelt und ausgeplündert worden.

Paris, 24. April. Die erſten Unterſtützungen
für die Jsraeliten in Fez ſind geſtern dort einge
troffen. Der Jsraelitiſche Hilfsverein in Paris ſandte
40 000 Francs, während aus London 12 000 Mark und aus
Tanger, von reichen Kauflenten geſammelt, 15 000 Francs
eintrafen.

Ein großer Kohlenkomplex in Flammen.
Kottbus, 24. April. Auf Grube Marie II bei Klein

Räſchen ſteht ein großer Kohlenkomplex in Flammen; doch
hofft man, noch heute des Brandes Herr zu werden.

Furchtbare Tat ruſſiſcher Grenzſoldaten.
Kattowitz, 24. April. Jn dem galiziſchen Grenzorte

Radomygsl ſtießen drei ruſſiſche Grenzſoldaten auf den
Gaſtwirt Rosner, der ihnen Schnaps verweigerte, deſſen
Mutter, ſeine Frau und zwei Kinder ſo lange mit ihren
Seitengewehren ein, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich
gaben. Die Täter wurden verhaftet.

Folgenſchwere Gasexploſion.
Teplitz, 24. April. Jn Weißekirchlitz richtete heute früh

eine Gasexploſion bedeutenden Schaden an. Drei
Männer und zwei Frauen erlitten ſchwere Brandwunden,
eine Frau, die zum Fenſter hinausſprang, auch noch Arm-
und Beinbrüche.

Große Krawalle wegen Maſſermangel.
Rom, 24. April. Wegen Waſſermangel kam es geſtern

in Alcamo (Provinz Trapani) zu großen Krawallen,
weil die Einwohner, voran die Frauen, die Waſſer-
leitungen nach Trapani zu zerſtören und das Waſſer nach
ihrer Stadt abzuleiten ſuchten. Herbeieilendes Militär
wurde mit einem Steinhagel empfangen. Zwei Offiziere
und ſechs Soldaten wurden ſchwer verletzt. Von den

Demonſtranten ſoll eine Anzahl ſehr ſchwere, zum Teil töd
liche Verletzungen erlitten haben.

Berlin, 24. April. Die Generalverſammlung der Ge-
ſellſchaft für elektriſche Unternehmungen
erledigte die Regularien und genehmigte einſtimmig die Er-
höhung des Aktienkapitals um 5 Millionen auf 50 Mil-
lionen. Die Verwaltung bezeichnet die Geſchäftstätigkeit
und die Ausſichten als günſtig.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24, April, früh 7 Uhr.
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Luft Tempe TemperaturOrt ſt enie Wind Wetter z
druck ratur höchſter niedrigſt. SStand Stand 2

Halle 771,0 8 No 1 heiter 17 5 s
Torgau 70,8 6 850 0 volkenl. 16 4 e
Nordhauſen 770,4 8 80 1 16 5 S
Magdeburg 771,0 6 NOo1 19 3 oGardelegen 771,0 6 N2 19 2 SBrocken 4 O 4 7 31)--4) Schwacher Regen.

Mit dem Vordringen eines Tiefdruckgebietes vom hohen Nor-
den nach dem Weißen Meer hat ſich das barometriſche Maximum
weiter weſtwärts verlagert und an Umfang erheblich abgenommen.
Jm Dienſtbezirk blieb das Wetter geſtern meiſt heiter und trocken.
Da das heute über Südſchweden angedeutete Teilminimum ſüd-
oſtwärts vordringen dürfte, ſo haben wir bei Winden nördlichen
Urſprungs wolkiges, tagsüber kühleres Wetter ohne erheblche
Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 25. Ap.il Wolkig, tagsüber kühler, ohne erhebliche Nieder
ſchläge.

Waſſerſtände am 24. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,74, Trotha Untp. 1,52,
Grochlitz 4 0,88, Bernburg Untp. 0,60, Kalbe Obp. 1,41, Kalbe
Unwp. 0,26. Elbe: Leitmerizz 0,12, Außig 0,20, Dresden

1,28, Torgau 0,76, Wittenberg 1,83, Roßlau 1,20,
Barby 1,39, Magdeburg 1,13, Tangermünde 1,95, Wittenberge 1,82, vobnſerf 1,43. Mulde: Düben 0,63.

C Z„Karl Rieſels Reiſebureau, Berlin NW. 7, veranſtaltet demnächſt
eine 12 tägige Geſellſchaftsreiſe nach Oberitalien, die über den Lago
Maggiore nach Genua führt, weiter Mailand, Verona und Venedig
berührt und den Rückweg über den Gardaſee nimmt, ferner eine Tour
durch Jtalien inkl. Sizilien, bei der eine Dampferfahrt Genua-Palermo
vorgeſehen iſt. Nicht nur wegen der landſchaftlich ſchönen, hiſtoriſch
und künſtleriſch berühmten Orte, ſondern auch wegen der gerade für
dieſe Gegend jetzt günſtigen Witterung finden beide Reiſen großen
Anklang. Andere Fahrten, beſonders auch billigere Pfingſttouren ſind
geplant und ſind näher beſchrieben in dem Programm, das das Bureau
anf Verlangen koſtenlos verſendet,

Bank für Handel u, Industrio ter Filiale Halle a. S Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Fesorvem 32 ſonen Narſ. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kkursnotierungen der Berliner Börse vom 24. April, 2 UVhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Gartenzelte, Gartenschirme, Zelthänke, Garten Veranda- und Balkon -Möhel in Holz, Bisen u. nwohr

Gartenleuchter Iäegestühle Rasenmäher Gartenwalzen
Blumenampeln Pflanzenkübel Rasensprenger Gartenspritzen
Hängematten Blumentöpfe Gartenschläuche Beeteinfassungen
Rollschutzwände Blumenkasten Schlauchrollen Gartengeräte

Giesskannen Friedhofbünke
EFisschränke Finkoch- Apparate Fliegenschränke. W

Am Riebeckplata t herrsohaftl.II. Pta Balk., Bad u. allem Zubebor, ſeit 6 Jahren
ge, von Herrn Hauptm. v. Hartwi

Oktober zu vermieten. NäheresWindesheim e Co. Eingang Franckeſtraße. [7574
Verſetzung Kern bewohnt, w.

ontor

Für meine Reparatur und Banuſchloſſerei ſuche ſofort einen
tüchtigen, ſelbſtändig arbeitenden, wenn möglich

verheirateten Schloſſer
bei hohem Lohn.

Franz Lippert, Naumburg a. S., Markt 5.
L LIIISSSSSSTSALILILI
Z

Verlobungs-

Uermählungs-

lGiehurtsanzeigen

lisitenkarten

in hochmodernster Aus-

S
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

l M

Buchädruckerei

Otto Thiele
a (Hallesche Zeitung)
m Halle S., Leipzigerstr. 61/62.
e

S
Legen ren S Wert

auf Eleganz u. Chick,
ſo decken Sie Jhren

Bedarf anHerewfleidern

gleichviel ob fertig
oder nach Maß

vei fo Knoll,
ob. Feipzigerfſtr. 36.

Tel. 710. 5 Rabatt.

tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkur im Hauſe mit Alt-buchhorſter MarkſprudelStark-
quelle raſch Erleichterung un

Die Gelenke werden von
merzen und Schwellungen be-

der Körper von den Kranheitsſtoffen entlaſtet u. die harn-
ſauren Ablagerungen beſeitigt.
Von zahlr. Profeſſoren u. Aerzten
länzend begutachtet. Fl. 95 Pdu ſämtl. Apotheken u. Drogerien.

Engros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Verlangte Perſonen r

als Buchhalt., Sekr., Ver-fe n Walter erhäit man nach
Kurz. gründl. Ausbildung.

Bish. ca. 1600 Beamte verl. Prosp. frei.
Dir. Küstner, Leiprig-lIi. 143.

2 leicht im Hauſe zu verdienen.

d Max Pempeoe, Stellm., Anditedt

t erſahrene, Kinderfrau

f. unter Z. a. 6534 an die Exp. d. Ztg.

4--5 Mk. täglich

Näheres geg. Rückporto. Alfredm Schrater Aachen B. 23.

Härtner oder Feldaufſeher
für größere Gemüſeplantage ge

n Ir. len. 20
r ereeeeòè e

Optiſche Anſtalt

n F.5

(arl

ſucht, am liebſten mit einem
Stamm Antrittſofort.g. Beſchäftigung, evtl. au 2nur November a. c., je na Erſt e Bezu sSquellee r eüHiebe en Rudel woegg s MOderne Augengläser.

Ausführung nach jedemS Landwirtſchafterinnen. ſowie ehren
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,ſow. herrſchafti. Dienſtperſonal jed. I soſort.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtraße 80. So oeoeooooocoooooeoeoeo

Gegründet 1881.

Einzelner Herr ſucht zum 1. Juli
eine ältere, erfahrene

Köchinzur ſelbſtändigen Führung des
M Haushalts.

Kreisdirektor Siegfried,
Ballenſtedt a. Harz.

Mdentliches Mädchen,
welches kochen kann, ſofort oder
ſpäter geſucht. Zweites Mad a

aſchfrau da. [2357Robert Schneider, Fleiſchermſtr.,Leipzig-Li., Odermannſtraße.

Saub. j. gen 49 Aufwartung geigt Köniſtraße 14 Eing. Landwehrſt tr.

Perſonen Angebote

Unverh. Stellmacher. 32 J.,
füsztig rer g, ſucht zumMai oder früher Stellung aGutsſtelimacher et
auf gute dauernde Stellung wobald. Verheir. geſt. iſt, mögl. d
von Berlin oder in der Mark.
(Altm., Prov. Sachſ.), poſtlagernd.

t od. ſpäter beiſucht Stelle ugr enteenege
aufs Land. Beſte Atteſte. Off.

Mietgeſuche
r Figendwehroiggien ws et weisse Wäsche

gut N möbt zimmer mit ab.

in der Nähe des enerasgf
oder der Artilleriekaſerneerbeten mr Z. c. 6536 an d
Exped. d. Ztg. [2341

hohen Hebenverdiengt

finden gebildete penſionierte
Beamte, welche in den beſſerenGeſellſchaftskreiſ. gute Sent
unterhalten, diskret und leicht
Gefl. Offert. erb. unt. B. Z. 2677
an Rudolf Mosse, Halle.
n WFür eine große deutſche Lebens-
verſicherungs Aktien Geſellſchaft
wird ein Aussenbeamtergegen feſtes r Proviſion u.
Speſen geſucht. Auch ehrenwerte
Nichtfachleute werden evtl. berück-
ſichtigtu. erhalten r landw.

reiſen d. Vorzug. Gefl. ausf,.üßer welche ſtrengſte Disrreton

J eſichert wird, erbeten unter
W. 2676 a. Rudolf Mosse, Halle.h

klaſſiges, en igesvan urger Butterimporthaus

ſucht tücht. Vertreter
für den Vertrieb re eetener wir lkereibutter Jowwie ne Se er
Meiereibutter. Nur ſolche, die
den Artikel Butter genau r
wollen ſich melden u. V. O. R. a

Basedow.,Brodſchrangen 21, Hamburg.

WrKochs

Yohimbin
blerten Flacoa

a 20 50
Ma4. O Rerregen bei vorzeitiger

Hervenschwäche. [6711
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apothekoe,

ſialgenberg
Dampfwäſcherei,

Färberei,
Chemiſche Reinigung.

Fernruf 595.
Einzige

Rasenbleiche
am Platze.

Kein Chlorkalk,
kein künſtliches Bleichmittel.

Cadellos

Vvermietungen

2 Die von Herrn Ober-0 u. ingenieur Rohrwasser-
Dölau, Waldſtr. 40,

bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

Kfm., 30 Jahre alt, ev., miteigenem, ſehr rentabl. Engros-
Geſchäft, wünſcht m. geb.,liebev.
3 u Jahre im Alter von 25

ahrenzwecks ſpät. Heirat
in Briefwechſel zu tret. Etwas
Vermögen erwünſcht. Offert.,
möglichſt mit Photogr., bef. z
Z. g. 6540 die Exped. d.Steinweg 2 Anonym zwecklos.

55

ioo T

et r h eaeriniſt freGuſtav- n 7 II. Impfe
täglich von 8--10, 3-4 Uhr.

Dr. Klindt,
Magdeburgerstr. 26 J.

Impfetäglich 3--4 Uhr.
Ehemaliger Oekonomie- Dr v Walcdl.

inſpektor, Villenbeſitzer undKommunalbeamter, ſucht zwecks ehe W D.Heirat mit geb. u. verm. Dame e W r SBeenst ne Silb. Myrt enkränze
vom Lande in Verkehr zu treten. ſeines Studiums zu unterſtützen
Briefe unter Z. F. 6539 an die net icken r a Juwelier Tittel.Expedition dieſer Zeitung. (2349 e Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtratze.

Jamilien- Nachrichten.

Plötzlich und unerwartet verschied gestern nachmittag 4, Uhr infolge eines
Herzschlages mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Bäckermeister Emil Wunderlich
im 61. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S. (Kl. Märkerstrasse 10), den 24. April 1912.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Süd-

friedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
früh ,9 Uhr entschlief sanft unser herzensguter, sorgsamer
ross- und Urgrossvater, der

Rentier Bernharcdt Koltzsch, osmunge

im vollendeten 72. Lebensjahre.
Osmünde, den 23. April 1912.

Wwe. Bertha Krahmer geb. Koltzsch,
Emma Hoffmann geb. Koltzsech,
Bernhardt Koltzsch. Osmünde

und Frau geb. Hoffmann,
Anna Schaaf geb. Koltzsch,
Ida Kulpe geb. Koltzseh,
Ernst Hoffmann, Dieskau,
Paul Schaaf., Diemitz,
Paul Kulpe, Dölau,
20 Enkel und 4 Urenkel.

Die Beerdigung findet Freitag, den 26. April, nachmittags 3 Uhr vom Trauer-
hause in Osmünde aus statt.

Am Diensta
Vater, Schwieger-,

Die Beerdigung des ver-
storbenen Schulinspektors a. D.

Herrn Julius rNachruf.
ril starb nach schwerem Leiden unser
orsitzender

ßndet er nachmAm 22. A
langjähriger

er Scdulupekttra. l. TTEMSf.
rbeSeit einem Menschenalter gehörte er dem Vorstande r. Dr. med. Vaut S nei der,

unserer Kasse an. Durch unermüdlichen Eifer, prak- 36 J., i. Kahla (S.A.) r
tisches Geschick und eine seltene Treue im Kleinen Donnerstag nachmittag 4 Uhrhat er die Geschäfte des Vereins allzeit in hohem 727 der Kapelle des Stadtgottes

Maße gefördert, so daß die glückliche Entwicklung der ackers.

3 Uhr von der S e des Süd-
friedhofes aus statt.
Die Loge zu den 3 Degen.

Aus hieſigen Dttern
Geſto

Poppe.

Kasse Wesentlich sein Verdienst ist. r. C Mennicke.
meſſer geb. Böhme, 53 J.

Der Vorstand der Lehrer. Sterbekasse.,

J. mit Hrn. Kaufmann Eberhard
mit Herrn Apothekenbeſitzer

zwei Wohnungen
von 5 u. 6 Zimmern zum I. Okt.
S vermieten. Näh. Große

teinſtraße 19 part. links.

Lafontainestr. 34
Pr. Fugeg a er pe h

ten d re S

verloren i
Goldene Damenuhr

mit ſilb. Kette i. d u ſtr. ver
loren. Geg
abzugeben

ſadſobnzins

Reelle Heirat
wnigt geb. W Bau

h beſitzerc rd ern, ſ
r t u. vie

a Dame bis Ende 30,
v. Witwe, mr Weſens

Sind entſp J enslag c
engſte Verſchwiegenhe

riefe zurück. Gefl. Off.an Annone. et
invalidendank., Hamourg.

Wir werden ihm über das Grab hinaus ein dank- riedrich Vogel, 857bares und ehrendes Andenken bewahren. Frau Witwe Berta Hacke-

Aus auswärtigen Blättern:
S r rl. Lotte WünſcheASenonfela. Hün lich (Syrembera Neu

J ſalgaj. Frl. Anna Metzger

Bruno Boſchwitz (Landau--
Afrisg Frl. Aenne Klepel
mit Herrn Otto Wieſenbach
gig, Fräul. Marie vonIn der Nacht zum 23. entschlief sanft nach Gottes laten mit Herrn Königl.unerforschlichem Ratschluss nach längerem, schweren, Zberſorſtmeiſtex hriſtarh 777

mit grosser Geduld ertragenen Leiden unser innigst- Heydebrand und der
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Bräutigam, der Laſe (Magdeburg). Fräulein

Cläre Heynacher mit rPostassistent Ernst Helm Echgaſeſor Br. R
9 Leipzig.im blühenden Alter von 23 Jahren. S n r t oEs vitten um stille Teilnahme et Schniebeneiſter eichgz

die tieftrauernden Hinterbliebenen. Ka er re i en
Gröbers, 23. April 1912. vbur u zarie MagdaleneDie Beerdigung findet am Donnerstag, den W. ds., M eborene Kremmer

nachmittags 3 Uhr statt. rats en).äferS

(Schkeuditz).

Frau Emilie
geborene Weber
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Köſener kirchliche Konferenz
der Freunde der poſitiven Union (und damit zugleich der
vor etwa 6 Jahren mit der konfeſſionellen Gruppe geſchloſſenen
Vereinigung der Freunde des kirchlichen Bekennt-
niſſes) wird diesmal am 29. und 30. April in Naum-
burg tagen. Die Verſammlungen, die im großen Saal des
Hotels zur „Poſt“ abgehalten werden, ſind öffentlich. Am Mon-
tag abend wird der bekannte Direktor des „Deutſchen Evangeliſchen
Volksbundes für öffentliche Miſſion des Chriſtentums“ P. Stuhr-
mann aus Barmen einen Vortrag halten über „den Ent-
ſcheidungskampf der Gegenwart um die Zukunft
unſeres Volkes“. Am Dienstag, den 30. April, behandelt
P. Profeſſor Dr. Bertling-Badersleben das Thema:
„Ewiges Leben“.

Thüringer Kirchentag.
(D Jn Eiſenach begannen am Dienstag abend die Ver-

handlungen des Thüringer Kirchentages. Der Vorſitzende des-
ſelben, Oberpfarrer Superintendent Müller Gotha, eröffnete
die Tagung. Jm Mittelpunkt der Verſammlung ſtand ein Licht-
bildervortrag des Stadtarchivars und Direktors des ſtädtiſchen
Muſeums in Erfurt, Dr. Overmann, in welchem er ein klares
und anziehendes Bild von der hiſtoriſchen Entwickelung der
kirchlichen Kunſt beiden Romanen und Germanen
gab. Er wies nach, daß die deutſche kirchliche Baukunſt bei
aller Wucht doch architektoniſch ſchön und im Geſamtbild und in
der Einzelform ruhig, beſtimmt, harmoniſch und ergreifend wirke
und ſich im Aeußern und Jnnern folgerichtig entwickele, während
der italieniſchen Kunſt in dieſer Hinſicht oft die Konſequenz fehle.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet.

Von der Binnenſchiffahrt.
Die Handelskammer zu Magdeburg hat in ihrer letzten

Vollverſammlung den auf Linderung der Notlage der Binnen-
ſchiffahrt gerichteten Anträgen zugeſtimmt, daß die Hafen,
Schleuſen und Liegegelder vollſtändig und allgemein erlaſſen
werden. Sie beſchloß, in dieſem Sinne eine Eingabe an die Mit-
glieder der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu richten
und die Handelskammern Halle, Halberſtadt, Branden-
burg, Berlin, Potsdam, Frankfurt a. O., Breslau, Oppeln, Grau-
denz und Lüneburg um Unterſtützung zu bitten.

Die gräfliche Familie von Wartensleben.
Aus Rogäſen (Kr. Jerichow 11I) wird uns geſchrieben:

Dieſer Tage feierte Frau Gräfin Finckenſtein geb.
Gräfin von Wartensleben ihren 77. Geburtstag im
Kreiſe ihrer Geſchwiſter, Kinder und Enkel in wunderbarer
Friſche und Rüſtigkeit. Wohl ſelten iſt eine Familie ſo reich mit
Geſundheit und hohem Alter von Gott geſegnet als die Familie
des Grafen von Wartensleben. Der Vater ſtarb im nahezu
vollendeten 91. Lebensjahre. Von den fünf lebenden Geſchwiſtern
ſteht der älteſte Bruder, General der Kavallerie Exzellenz Graf
Hermann auf Schloß Karow, im 86., Graf Guſtav,
Schloßhauptmann von Letzlingen, Exzellenz, auf Schloß Seedorf
im 83., Graf Laudwig, Wirklicher Geheimrat, Exzellenz, auf
Schloß Rogäſen im 81., Graf Fritz in Potsdam im 80., Frau
Gräfin Finckenſtein im 78. Lebensjahre. Wenn ſchon
dieſes hohe Alter als ein ſeltenes Vorkommnis bezeichnet werden
kann, ſo iſt noch erſtaunlicher die vorzügliche körperliche und
geiſtige Rüſtigkeit, deren ſich alle fünf Geſchwiſter erfreuen.

Die Vorbereitungen für die
Vaterländiſche Ausſtellung in Deſſau,

die am 29. April d. J. vom Herzog eröffnet wird und vom
30. April ab den Beſchauern zugänglich iſt, gehen ihrer Vollen
dung entgegen. Ein Blick in die Räume der Kunſthalle ge-
währt ſchon heute einen erfreulichen Anblick. Schon hängen an
den Wänden der oberen Zimmer die Oelgemälde unſerer Fürſten
und Fürſtinnen von Margarethe von Anhalt, der Mutter der Re
formationsfürſten Johann, Georg und Joachim (geb. 1473), bis
auf Herzog Friedrich II. und ſeine Gemahlin. Jn den weiten
unteren Räumen eines gewaltigen Glasſchrankes prangen die
Vaſa Sacrag, die in dankenswerter Fülle von den Gemeinde-
kirchenräten hergeliehen ſind. Bisher iſt eine ſo reiche und über-
ſichtliche Sammlung kirchlicher Gefäße aus Anhalt noch nicht ge
ſehen worden. Freunde der Geſchichte werden ihre Freude an
reichlich ausgebreiteten Urkunden haben. Jn der Mittelvitrine
des Deſſauer Saales liegen ſchon jetzt aufgeſchlagen die drei ge-
waltigen Bände der großen Cranachbibel, von Hans Luft 1541 in
Wittenberg auf Pergament gedruckt und mit Malereien CEranachs
und ſeiner Schüler verſehen.

Ein ſtudentiſches Jnſelsbergturnfeſt.
Das vom mitteldeutſchen akademiſchen Verband in Ausſicht

genommene ſtudentiſche Jnſelsbergturnfeſt ſoll am 25. Mai
d. Js. abgehalten werden. An dieſem Jnſelsbergturnfeſt ſind die
Hochſchulen zu Leipzig, Dresden, Marburg, Jena, Gießen,
Aergen. Halle, Breslau, Braunſchweig und Hannover be
teiligt.

Unglücks- Chronik.
Jn Zitz b. Genthin ereignete ſich ein bedauernswerter Un-

glücksfall. Der 22jährige Sohn des Gutsbeſitzers F. Albrecht,
welcher einen Jauchewagen fuhr und ſich auf das Faß geſetzt
hatte, verlor die Gewalt über die Pferde. Dieſe gingen durch,
das Jauchefaß geriet ins Wanken und der junge Mann wurde
an einer Ecke unglücklich gegen die Hauswand geſchleudert, daß
er einen Schädelbruch davontrug. Er war ſofort tot.

Jn dem Weißenfels benachbarten Burgwerben wurde in
einem unbewachten Augenblicke das zweijährige Kind des dortigen
Windmühlenbeſitzers von einem Flügel der Mühle erfaßt und
derart ſchwer am Kopfe verletzt, daß es dem Krankenhauſe zuge-
führt werden mußte.

Benkendorf b. Delitz a. Berge, 28. April. (Treue in
der Arbeit.) Am heutigen Tage wurde durch den Vertreter
des Königlichen Landrats zu Merſeburg, Herrn Regierungs
Aſſeſſor Gerber, dem Aufſeher Franz Richter aus
Beuchlitz das Allgemeine Ehrenzeichen für 52jährige treue
Dienſte überreicht. Derſelbe hat ſeit dem Jahre 1860 ununter-
brochen bis heute auf dem Rittergut Beuchlitz in Arbeit
geſtanden und vor kurzer Zeit ſeine goldene Hochzeit gefeiert.

z. Artern, 23. April. (Aus der Stadtverordneten
Verſammlung.) Die StadtverordnetenVerſammlung lehnte
in ihrer geſtrigen Sitzung den Antrag des Magiſtrats auf An
ſtellung eines haupt amtlichen Fortbildungsſchul-
iehrers ab. Sie war der Anſicht, daß auch weiter der Unter-
richt in den Fortbildungsſchulen durch Volksſchullehrer neben
amtlich erteilt werden könne. Eine längere Debatte rief die
Frage des Krankenhausbaues hervor. Die von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Erweiterung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes hat die Genehmigung der Aufſichtsbehörde nicht
gefunden und für den Neubau eines Krankenhauſes konnte ſich
die Verſammlung nicht erwärmen. Sie lehnte es deshalb ab, ſich
durch Wahl von Mitgliedern an einer vom Magiſtrat gewünſchten
gemiſchten Kommiſſion zu beteiligen. Da die Aufſichtsbehörde
zugleich eine Ueberbelegung des Krankenhauſes, wie ſie ſeit
längerer Zeit beſteht, verboten hat, ſo werden für die Verwaltung
ernſte Schwierigkeiten entſtehen.

Freyburg (Unſtrut), 23. April. (Zu unſerm Wochen-
ferkelmarkte) waren über 50 Korbſchweine angefahren, von
denen das Paar 25——35 Mk. koſtete.

W. Langenſalza, 23. April. (700 Jahre Stadt-
gemeinde.) Langenſalza kann in dieſem Jahre die 700-Jahr-
feier der Verleihung der Stadtrechte begehen. Magiſtrat und
Stadtverordnetenverſammlung haben aber beſchloſſen, von einer
Feier abzuſehen, dieſe vielmehr mit der 1915 ſtattfindenden
100-Jahrfeier der Zugehörigkeit Langenſalzas zum Königreich
Preußen zu verbinden.

(5) Zerbſt, 23. April. (Freilichttheater im herzog-
lichen Schloßgarten.) Wie wir bereits vor einiger Zeit
meldeten, war die Freilichtaufführung der „Jphigenie“ im hieſigen
Schloßgarten zum Juni d. J. geplant worden. Die Hauptrollen
nehmigung des Herzogs erteilt worden. Die Hauptrollen
werden durch Mitglieder des Deſſauer Hoftheaters beſetzt werden.
Es ſind zwei Aufführungen vorgeſehen.

Zittan, 23. April. (Zur Nichtbeſtätigung
Dr. Roth s.) Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern, Graf Vitztum,
hat in einem Schreiben an die Zweite Sächſiſche Kammer die
Beantwortung der Jnterpellation Brodauf- Schwager über
die Nichtbeſtätigung Dr. Roths zum Oberbürgermeiſter von Zittau
a en. bis weitere Beweiserhebungen ſtattgefunden
ätten.

Gera, 23. April. (Ein böſer Reinfall.) Von einem
jungen Geraer, der ſich längere Zeit in Aegypten aufgehalten und
dort angeblich Land und Leute reiflich ſtudiert haben wollte, wurde
voriges Jahr Propaganda für ein neues Unternehmen gemacht.
Es handelte ſich, wie er angab, um Erwerbung von großen Län-
dereien am Nil, die zur Baumwollanpflanzung und zur An
forſtung beſtimmt waren. Dieſe Ländereien ſollten vom Nil aus
bewäſſert werden. Nach den hier ausgegebenen Proſpekten waren
die Ausſichten für das Unternehmen äußerſt günſtig. Der Bruder
des „Aegypters“, der ſich im Fürſtentum in angeſehener Stellung
befindet, war gewiſſermaßen un ge wollt eine Empfehlung für
das Unternehmen, das in der Nähe von Kairo gegründet worden
iſt. Jn Gera und Umgebung wurden annähernd 2 Millionen
Mark dem Unternehmen entgegengebracht. Auch aus Schlei z
und Neuſtadt a. Orla (aus letzterem Orte allein gegen
700000 Markh) floſſen dem Unternehmen hohe Geldbeträge
zu. Nach jetzt hierher gelangten Mitteilungen ſoll das geſamte
Kapital vollſtändig verloren ſein, weil es nicht möglich war, die
Bewäſſerung aus dem Nil zu erreichen. Gegen den Anſtifter des
Planes war hier dieſer Tage eine Wechſelklage über 150 000 Mark
anzubringen; er war aber nicht zu ermitteln.

Vermiſchtes.
5Sum Untergange der „Titanie“.

Wie der NewYork Herald“ meldet, beſchäftigt ſich die
Unterſuchungskommiſſion des Senats in Waſhington augenblick
lich damit, die Jdentität der beiden geretteten franzöſiſchen
Kinder Louis und Lulu feſtzuſtellen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß die Kinder einer Frau Navratil, die in Nizza wohnt, ge
hören. Man richtete an das älteſte Kind die Frage, wer jetzt
augenblicklich in Nizza ſei. Die Antwort lautete: Meine Mutter.
Es liegen jetzt zahlreiche Angebote von ſolchen Leuten vor, die die
Kinder adoptieren wollen, doch wurde ſeitens der Unterſuchungs-
kommiſſion beſchloſſen, hiervon vorläufig Abſtand zu nehmen
und die Nachforſchungen nach den Eltern fortzuſetzen. Der
Korreſpondent des NewYork Herald“ in Nizza hat ſich zu der
genannten Frau Navratil begeben und hier in Erfahrung ge
bracht, daß es ſich tatſächlich um die Kinder dieſer Frau zu
handeln ſcheint. Frau Navratil iſt feſt davon überzeugt, daß
ihr Gatte, der in Nizza eine Herrenmaßſchneiderei betreibt und
mit ihr in Scheidung lebt, mit ihren beiden Kindern, die er ihr
entführt hat, auf der „Titanic“ die Reiſe nach NewYork ange
treten hat. Herr Navratil hat Nizza in der Nacht vom 7. zum
8. April verlaſſen, hatte alſo reichlich Zeit, ſich nach Cherbourg
und von dort an Bord der „Titanic“ zu begeben.

Jm britiſchen Unterhaus erklärte Handelsminiſter Buxton,das Handelsamt habe eine Verſammlung von Vertretern der

großen Perſonenſchiffahrts-Geſellſchaften einbe-
rufen, um ſich über die Schritte zu unterrichten, die ſie im Hin-
blick auf die „Titanic“- Kataſtrophe zur Ausrüſtung der
Dampfer mit Rettungsbooten zu unternehmen gedächten.
Die Geſellſchaften hätten ihm erklärt, daß ſie bereits beſchloſſen
hätten, ihre Schiffe mit ſo vielen Rettungsbooten und Fößen zu
verſehen, daß alle an Bord befindlichen Paſſagiere aufgenommen
werden könnten. Es ſei zwar ſchwer, ſofort genügend Boote zu
beſchaffen, doch werde man alle Anſtrengungen machen, um die
Schiffe ſo bald wie möglich mit Booten auszuſtatten.

2. BVeilage zu Nr. 192 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

S

25. April 1912.

für Anhalt und Thüringen.
nge. 64. Geburtstag des Königs Otto von Bayern. Jn

wenigen Tagen, am nächſten Sonnabend, wird König Otto
von Bayern 64 Jahre alt werden. Wäre ſein Verſtand nicht
ſchon unheilbar zerſtört geweſen, als er am 13. Juni 1886 durch
den tragiſchen Tod ſeines Bruders Ludwig II. den Namen, nicht
die Macht der Herrſcherwürde erbte, ſo hätte er vor einem Jahre
das ſeltene Jubiläum, ein Vierteljahrhundert lang die Krone ge-
tragen zu haben, begehen können. Aber er iſt nur ein Schein-
könig, ein Schattenherrſcher und längſt kommt er nicht einmal
mehr für die Dauer kurzer Augenblicke zum Bewußtſein der
Wirklichkeit. Er lebt in einer Welt von Geiſtern, mit denen er
Zwieſprache hält. Einmal jährlich begibt ſich eine Kommiſſion
mit dem baheriſchen Miniſterpräſidenten an der Spitze zu dem
Schloſſe Fürſtenried hinaus, wo des Königs Reſidenz iſt, und er-
ſtattet dann einen Bericht, der immer wieder „keine Veränderung
im Befinden Seiner Majeſtät“ feſtſtellt. Soldaten halten vor dem
Schloſſe Fürſtenried die Wache. Aber niemals werden ſie des
Königs anſichtig. Das Recht wird in ſeinem Namen verkündet,
und die Münzen tragen ſein Bildnis, er weiß von dem allen
nichts. Er iſt bis zum Tode der Gefangene nicht menſchlicher
ſeit ſondern eines unerforſchlichen und unerbittlichen Schick-
als.

Stürme im Schwarzen Meer. An verſchiedenen Punkten der
Küſte bei Odeſſa wurden durch Stürme große Verwüſtungen
angerichtet, beſonders in Odeſſa, Theodoſig und Kertſch. Jn
Theodoſia wurde der italieniſche Dampfer Cavour ſtark beſchädigt.

Waldbrände. Bei Marl in der Nähe von Eſſen brach
am Dienstag ein großer Waldbrand aus, dem 500 Morgen
Tannenbeſtand zum Opfer fielen. Aus der Solinger und
D et urger Gegend werden ebenfalls große Waldbrände ge-
meldet.

Nach 22 Jahren freigeſprochen. Jm Wiederaufnahmever-
fahren wurde am Dienstag vom Dresdner Landgericht nach
22 Jahren der Schutzmann Henke freigeſprochen, der wegen Bluk-
ſchande, die er an ſeiner Tochter begangen haben ſollte, zu mehr-
jähriger Zuchthausſtrafe verurteilt worden war. Auf dem
Sterbebett geſtand ſeine Tochter, eine falſche Ausſage gegen
den Vater gemacht zu haben. Die Stiefmutter habe ſie hierzu
veranlaßt, um von Henke geſchieden zu werden. Henke hörte hier-
von und betrieb das Wiederaufnahmeverfahren, in deſſen Ver-
lauf er nunmehr freigeſprochen wurde.

Unglück im Steinbruch. Die Münchener „Neueſten Nachr.“
melden aus Treuchtlingen: Dienstag nachmittag brach in
der Haager Steinbruchsaktiengeſellſchaft Marmorwerke Treucht-
lingen beim Verſetzen eines großen Steines der dazu benutzte
Krahn zuſammen, wobei ein Arbeiter getötet und zwei ſchwer
verletzt und einer leicht verletzt wurden.

nge. Die Amſel unſer Stammgaſt. Wir alle wiſſen, ſo
ſchreibt die „N. G. CE.“, daß alljährlich im Herbſt, wenn die Tage
und Nächte kälter werden, ungeheure Vogelſchwärme aus dem
rauhen Norden aufbrechen und über Meere und Länder nach
dem warmen, ſonnigen Süden ziehen. Die Jungen üben ſich
während des ganzen Sommers zu dem weiten Flug, und die Art-
genoſſen treten in größeren oder kleineren Scharen gemeinſam
die weite Reiſe an. Wer hat nicht ſchon vor Winters Anfang ab-
ziehende Störche oder Stare beobachten können! Die wenigen
bunten Vögel, die zurückbleiben, verſchwinden faſt ganz, und der
Großſtädter, der bei Eis und Schnee nicht hinauskommt, bemerkt
ſie ſelten oder nie. Erſt ſeit einer Reihe von Jahren ſieht man in
verſchneiten Gärten und Anlagen, ſogar auf freien Plätzen und
Straßen einen Vogel, der ſonſt nicht bei uns zu überwintern
pflegte: es iſt die Amſel. Auch ſie hat in früherer Zeit regel-
mäßig die Reiſe nach dem Süden angetreten, und es ſcheint faſt
rätſelhaft, warum ſie allein unter allen Vögeln nun den Winter
über bei uns aushält. Seit unvordenklichen Zeiten, ſeit Gelehrte
und Naturfreunde die Tierwelt und insbeſondere das Vogelleben
beobachten, iſt die Amſel füdwärts gezogen, während ſie jetzt den
einmal gewählten Stand- und Wohnort behält. Wie iſt dieſe
ſeltene und eigenartige Erſcheinung zu erklären? Wie iſt es ge-
kommen, daß die Amſel die große Reiſe vergeſſen hat, dieſe all-
jährliche Reiſe, die wie eine uralte, feſtſtehende Vorſchrift war,
nach der ſich die ganze Vogelwelt des Nordens allgemein richtete?
Sicherlich iſt auch hier das Geſetz der Anpaſſung wirkſam ge-
weſen. Die Amſel mag vielleicht in einem beſonders warmen
Herbſt ihren Abzug verzögert und bei Eintritt der Kälte ge-
merkt haben, daß ſie fähig iſt, auch rauheres Wetter zu ertragen
und auszuhalten, und daß ſie zugleich auch im Winter das nötige
Futter bei uns findet. Einige kühne Pioniere mögen dann zuerſt
zurückgeblieben ſein, und nachdem ſie die kalten Monate glücklich
überſtanden, werden andere ihrem Beiſpiel gefolgt ſein, bis die
Amſel ſich überhaupt an ihren Standort gewöhnte und die Reiſe
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v. dern Faden günstig e Auf dieſe Weiſe käßt ſich

ſchen Fach tätig. Durch die Eleganz ihrer Erſcheinung und ihrer
Anpaſſungsfähigkeit an das leichtere Genre ſtand ſie ſeit Jahren
im Mittelpunkt der Operettenvorſtellungen. Kaum eins dieſer
Erzeugniſſe modernen Kunſtgeſchmackes iſt ohne ihre entſcheidende
Mitwirkung in Halle über die Bretter gegangen. Herr Gruſelli,
von Hauſe aus ein Tenoriſt von gediegener muſikaliſcher
Schulung, iſt ebenfalls ein äußerſt verwendbarer Künſtler. Seine

Sport und Jagd.
Rennen zu Weißenſee am 23. April. Preis von Fal-

kenberg. 2200 Mk. 1. Bolzanis „Ricinus“, 2. „Franz Allen“,
3. „Eiche“, Tot.: 15: 10. Platz: 11,11: 10. Franko-Preis.
2000 Mk. 1. Brendows „Ernſt Albert H.“, 2. „Ranke“, 3. „Aſtra“.
Tot.: 39 10. Platz: 17, 43, 17: 10. Preis von Lauven-

22. April von Marſeille ab. ReichsP.-D. „Prinzregent 22. April
in Capſtadt eingetr. Reichs-P.-D. „Rhenania“ 23. April in
Liſſabon eingetr. P.-D. „Answald, 23. April von Durban ab.

Sitzung des Schwurgerichts.
l. Halle a. S., 23. April.

vielleicht die merkwürdige Abweichung von einer jahrtaufende- Perſonalnachrichten. c Schiffahrts Nachrichten.
langen Lebensgewohnheit erklären, die in der geſamten Vogelwelt Verliehen wurde dem Superintendenten a. D. Auguſt Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Cormoran“ iſt am
wohl einzig daſteht. Prophezeiungen ſtehen ja immer auf Trümpelmann zu Magdeburg der Rote Adlerorden dritter 23. April in Nagaſaki, der Dampfer „Patricia“, mit dem Ab-ſchwachen Füßen, aber es wäre zu wünſchen, daß das gute Bei- Klaſſe mit der Schleife den Pfarrern Liz. Dr. Guſtav Schulze löſungstransport für das Kreuzergeſchwader und für S. M. S.

ſpiel der Amſel in der gefiederten Welt bald Nachahmung fände. zu Erfurt und Auguſt Voigt zu Könnigde im Landkreiſe Sten- „Cormoran“, am 23. April in Port Said eingetroffen. S. M. S.
nge. Elektriſcher Kopfſchmuck. Jn Amerika liebt man es, dal, dem emeritierten Pfarrer Robert Krage zu Poritz im „Nautilus“ iſt am 22. April von Kiel nach Sonderburg gegangen

den Anſchein aufrechtzuerhalten, als ſei die Mode nicht von der Landkreiſe Stendal der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem und kehrt am 25. April nach Kiel zurück.
n Laune des Augenblicks abhängig, ſondern eine beſtimmten Ge Gendarmerieoberwachtmeiſter a. D. Adolf Müller zu Magde Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

ſetzen unterworfene Art von Wiſſenſchaft. Dort drüben, auf der burg das Verdienſtkreuz in Gold, dem Kirchenälteſten, Auszügler Georg Schultze, Bernburger Straße 382.) Hamburg,
anderen Seite des Ozeans, vereinigen ſich ab und zu die be Chriſtian Köppe zu Gleſien im Kreiſe Delitzſch das Allgemeine 23. April. Angekommen: „Prinz Adalbert 21. April in Phila- e
deutendſten Vertreter der Modeinduſtrie zu Kongreſſen und Ehrengeichen. Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubis gelphia. „Victoria Luiſe“ 22. April in New-York. „Wasgen-

n Sitzungen, um durch regelrechte Beſchlüſſe die Mode der nächſten 3ur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden wald“ 22. April in Puerto Mexiko. „Ypiranga“ 22. April in W.
n Monate feſtzuſtellen. So iſt es auch diesmal geſchehen. Auf erteilt, und zwar: des Verdienſtkreuzes in Silber des Mecklen Santander. „Aſſyria“ 22. April in Colon. „Meteor“ 22. April
l einem Kongreß in Chikago wurde nach längerer Debatte jetzt burgiſchen Hausordens der Wendiſchen Krone: dem Haushof in Palermo. „Niederwald“ 22. April in Antwerpen. „Arcadia“ Gr

eine ſeltſame Reuerung als jeder eleganten Frau dieſes Jahres meiſter Schul le in Dienſten des Fürſten zu Stolberg-Wernige- 22. April in Tſchemulpo. „Slavonia“ 20. April in Sekondi.
1912 unentbehrlich dekretierk: die Mode des „elektriſchen rode; der MedlenburgSchwerinſchen ſilbernen Medaille: dem Hſtwark“ 22. April in Antwerpen. „Liberia“ 23. April in W.
Kopfſchmuckes“. Sie veſteht in der Anbringung von win Lakai Winkelmann, den Kutſchern Schwaberow und ä«ſfgier. „Braſilig“ 23. April in Algier. Scandia' 23. April W
zigen Glühbirnen im Haar, unter deſſen mehr oder weniger Lohmann, ſämtlich in denſelben Dienſten; der Mecklenburg in Manila. „Sithonia“ 23. April in Hongkong. Abgegangen: Gu
künſtlichen Fülle die dazu gehörende wingzige Batterie verborgen Schwerinſchen bronzenen Medaille: dem Schloßwachmann „Schwarzburg“ 20. April von Norfolk. „Bosnia“ 22. April von Jwird Das heißt: die Vatterie darf auch an einer unauffälligen Eigendorf in denſelben Dienſten; des Ritterkreuzes zweiter Saltimore. „Willehad“ 22. April von Rotterdam. „Pontos“ Gen Stelle im Mieder ihr Verſteck finden und ein leichter Druck ge glaſe des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens: dem April von Montevideo. La Plata“ 22. April von Antwerpen. Rü
nügt, ſämtliche Glühbirnen zum Leuchten zu bringen. Man ſagt, Profeſſor am Gymnaſium in Hildburghauſen Puſch; des Kom „Sileſia“ 22. April von Cuxhaven. „Sardinia“ 21. April von An
daß Brillantdiademe mit Hilfe dieſer Erfindung eine geradezu turzeichens zweiter Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts St. Thomas. „Edea“ 21. April von Monrovia. „Ypiranga“ B

n zauberiſche Wirkung ausüben. Den Frauen, die in der bemit- des Bären: dem Hauptmann a. D. von Röder in Deſſau; des j S. April von Santander. Paſſiert: „Liberia“ 20. April Sagres. Ileidenswerten Lage ſind, kein Brillantdiadem zu beſitzen, mag es Waldeckſchen ne zweiter Klaſſe: S r „Braſilia“ 20. April Oitavos. „Segovia“ 22. April Dover. Ka
n zum Troſt gereichen, daß ſich auch durch die Beleuchtung von Ohr direktor der Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen, Land Hatavia“ 23. April Dover. „Bethania“ 23. April Dover. E

ringen und von mit Steinen beſetzten Haarkämmen ſehr reig- rat a. D. Winkler in Merſeburg. Der Pfarrer Vier Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.: So
volle Lichtwirkungen erzielen laſſen. Worans man wieder ein- thaler in Roſian iſt zum Superintendenten der Diözeſe Loburg, g. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
mal ſo Faat er g. r ine e We die l Regierungsbezirk Magdeburg, ernannt. W n e Fea W ga eman von Amerika aus der Welt vorſchreiben will, da nunzeichen geiſtloſen Protentums an ſich trägt. Kongreſſe und Ausſtellungen. i tag a 94 W Vor ar 756

ſten on Freemantle ab. „Prinz Ludwig“ Montag von anghai ab.Halleſches Kunſtleben. Deuſſhen Dregi ten Kertenhee ben 1973 a e an r gern Dentag on e an. ne Abert Roniag
Stadttheater. d, Js. von den DrogiſtenVereinen in Belgien, Dänemark, rn e t en WDeutſchland, Niederlande, Oeſterreich, Ruß- R g onkag von Freemantle ab. „Willehad“ Montag

n „Die Dollarprinzeſſin pon Seo Fall. land, Ungarn ein internationaler Drogiſten-Bund gegründet von o am ab. nes J Montag in Genua doDie zur Rüſte eilende Spielzeit des Stadktheaters iſt vor worden. Der Zweck der Jnternationalen Vereinigung iſt die Amſinck“ Viengtag von m er r 23. r „Arnold un
nehmlich den Benefizen der Opern mitglieder gewidmet. Geſtern Förderung der Intereſſen des Drogiſtenſtandes auf inter Sonnag in ar F. on r ab. r zgt perrig en
hatte das Ehepaar Gruſ elli ſeinen Ehrenabend. Sowohl nationalem Wege unter Ausſchluß aller politiſchen An Palm 2 i n Dienstag von Las
Frau von Boer Gruſelli wie ihr Gatte haben um die Opern geſegenheiten. Alljährlich ſollen DrogiſtenKongreſſe, abwechſelnd P alma Moittao De u a h an urg an. „Paul Woer- in
aufführungen ſeit langem die mannigfachſten Verdienſte. Frau jn den einzelnen Ländern, abgehalten werden. Von dem Kon mann Montag von Las Palmas ab. m
von Boer umfaßt mit ihrem Können ein ziemlich weites Gebiet. greß wurde ein Huldigungstelegramm an den deutſchen Kaiſer in T Deutſche DſtafrikaLinie. Hamburg, 28. April. P.-D. ß
Als tüchtige Koloraturſängerin, die über ſehr ſchätzenswerte Kehl Korfu geſandt, fur das Seine Majeſtät telegraphiſch dankte. „Uſambara 22. April in Rotterdam eingetr. ReichsP.D. in
fertigkeit verfügt, iſt ſie mit Auszeichnung im höhern dramati- „Admiral“ 22. April von Aden ab. ReichsP.-D. „Kronprinz“ be

h Talente liegen unbedingt auf dem Gebiete des Buffofaches. burg. 2600 Mk. 1. Burchards „Hidalgo“, 2. „Raute“, 3. „Atilla“ 4. Jn der heutigen (zweiten) Si d zeſiTreuherzige Burſchen, denen bei jeder Gelegenheit der luſtige Tot.: 130 10. Platz 48, 15. 10. Jnternationales gerichts e s e herege: erf
Schalk im Nacken ſitzt es ſei an die Geſtalten der Lortzingſchen April-Handikap. 2600 Mk. 1. Herrmanns „Eau de vie“, Heydenreich, hier, Maurermeiſter Otto Recke, hier, Guts.

ne

Oper erinnert ſind ſeine Domäne. Die letzten Wochen hat
Herrn Gruſelli freilich Jndispoſition infolge einer Operation von
der Bühne ferngehalten. Allein der herzliche, anhaltende Beifall,
die zahlreichen Blumen, Kränze und Gaben recht praktiſcher Art
waren auch für ihn mitbeſtimmt. Mögen ſie dem geſchätzten
Künſtlerehepaar von neuem eine angenehme Kunde ſein, daß es
in Halle eine Menge opferfreudiger Verehrer beſitzt!

Die Aufführung der einſt über alle Maßen breliebten „Dollar-
prinzeſſin“, die das Ehepaar Gruſelli für ſeinen Benefizabend

2. „Hariet Artus“, 3. „Baldrian“. Tot.: 37: 10. Platz: 17, 17,
21 10. Preis von Blankenburg. 2600 Mk. 1. „Ger-
mania Spinetell“, 2. „Azolla“, 3. Pirouette. Tot.: 25: 10. Platz:
16, 14: 10,. Sporn-Handikap. 2000 Mk. 1. Laabs
„Jrländer“, 2. „Anny Jngrain“, 3. „Friedrich H.“. Tot.: 23: 10.
Platz 13, 17: 10.

WV. Die Boxbergreunen. Die diesjährigen Pferderennen des
Mitteldeutſchen Rennvereins auf dem Boxberge bei Gotha finden am
4. und 5. Auguſt ſtatt.

beſitzer Edmund Schöllner-Holleben, Maurermeiſter Wil-
helm Später, hier, Eiſenbahnoberſekretär Theodor Bor chert,
hier, Landwirt Dr. Paul Hochheim-Schafſtedt, Zimmermeiſter
Wilhelm Z ſche rnitz jun.Schkeuditz, Grubeninſpektor Wil-
helm Fetiſch, hier, Landwirt Erhard Horn Ennewitz, Guts-
beſitzer Otto KnocheWallwitz, Baumeiſter Heinrich Züge-
Schkeuditz, Fabrikdirektor Artur Buchholz, hier. Den Vorſitz
führte wieder Landgerichtsdirektor Krüger. Die Anklage ver
trat Staatsanwalt Schulze Verteidiger waren die Rechts-erkoren hatte, war ganz vortrefflich und gewann um ſo höhere Die diesjährigen Ardennen Rennen finden am 20. und anwälte Jordan, Eu Juſti asBedeutung, als Herr Hans Bergmann aus Weimar als 21. Juli bei Dinant ſtatt. Veranſtalter iſt der Kgl. Automobil Zur ſagen n r urde Das

Gaſt gewonnen war. Herr Bergmann gab den Freiherrn von Klub von Belgien, der von den Klubs aller Länder unterſtützt wird. gegen den 22jährigen Schloſſer Ladisl a u s Lag ew s ka aus
Schlick mit weltmänniſcher Geſchmeidigkeit und ſtrahlendem Das Rennen iſt eine ganz gewaltige Veranſtaltung, da in 2 Tagen Schke uditz wegen d 2337
ſtimmlichen Glanz. Ausgezeichnet ſang Frau von Boer die j nicht weniger als 1200 km durchfahren werden müſſen. Das letzte rkundenfälſchung und ver ſuchten Betruges
Alice. Die Daiſy Gray Frl. Hausmanns war reizend. Mit
vieler Verve ſtattete Frl. Sebald die Olga aus. Um die
männlichen Rollen machten ſich die Herren Stahlberg,
Nicolai und Thies verdient. Der letztere müßte ſich aller-
dings das Singenwollen abgewöhnen. Sehr tüchtig trat Herr
Kayſer für den Wehrburg ein, der es unternimmt, die
Zähmung der Dollarprinzeſſin durchzuſetzen. Chor und Orcheſter
unter Herrn Riedels ſicherer Leitung genügten. Sehr
wirkungsvoll nimmt ſich der dekorative Prunk aus, der für die
Vorſtellung aufgewendet wird. Prof. Dr. W. Kaiſer.

7
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Ardennen Rennen fand 1907 ſtatt. Es ſiegte damals unſere deutſche
Marke Mercedes, Fahrer war Baron de Caters, Unſere beſten
deutſchen Marken werden auch diesmal wieder am Start ſein: Ben z
mit 3 Wagen, Mercedes wird ein Antwerpener Sportsmann ſteuern,
Opel kann nicht gut fehlen und verſchiedene andere deutſche Firmen
rüſten ſich auch zum Kampf. Die Continental-Pneus aus
Hannover werden unſere Wagen im großen Depot wie 1907 finden.
Auch deutſche Benzin- und Oelfabriken ſichern ſich Plätze im Depot.

Kurorte und Reiſen.
Sanatorium Bühlau b. Weißer-Hirſch b. Dresden. Nach

dem Herr Dr. Helwig infolge eines ſchweren Unglücksfalles

verhandelt. Lagiewska wohnt in Schkeuditz, arbeitet aber meiſt
bei Leipziger Firmen. Jm Januar vorigen Jahres ließ er ſich
von einer ſolchen Firma eine Beſcheinigung zur Erlangung von
Arbeiter-Wochenfahrkarten ausſtellen und ſie dann in Schkeuditz
polizeilich beglaubigen. Eine derartige, mit amtlichem Stempel
verſehene Beſcheinigung iſt für Arbeiter notwendig, um von der
Eiſenbahn Wochenfahrkarten zu erhalten. Lagiewska arbeitete
dann im Laufe des Jahres mehrfach in anderen Fabriken, eine
Zeitlang auch in Hamburg. Anfang Januar 1912 trat er wieder
in eine LeipzigNeutzſcher Fabrik ein. Statt ſich von der Firma
eine neue Beſcheinigung ausſtellen zu laſſen, änderte er kurzer
hand auf der alten Beſcheinigung vom Januar 1911 die 11 in eine 12

Donnerstag wird das neue Schauſpiel von Hermann Sudermann aus dem Sanatori r c um. Als er dann aber eines frü M iriDev Fe tut. atorium Bühlau ausgeſchieden iſt er kehrt ber eines frühen Lorgens dieſe Beſcheinigungſah r Bet i Jene a u hlanenger a nach ſeinem Privatkinderheim Hubertusburg am Schalter vorzeigte, wurde die Fälſchung ſofort entdeckt.
führung am Montag a einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, im Oſtſeebad Zinnowitz zurück iſt zum erſten Lagiewska gab zur Entſchuldigung ſeines körichten Streiches an,
wie er nur den beſten Stücken Sudermanns beſchieden war, zum
1. Male wiederholt. Von der geſamten Preſſe wurde die geniale
Leiſtung des Herrn Lütjohann, welcher die Titelrolle ſpielt, an-
erkannt, und dürfte die Novität eine außerordentliche Zugkraft
ausüben. Freitag iſt das Abſchieds-Benefiz für Kapell-
meiſter Eduard Mörike. Gegeben wird bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement in neuer Einſtudierung „Salome“
von Richard Strauß. Bemerkenswert iſt, daß die Titelpartie,
welche Kammerſängerin Albine Nagel crreiert, gleich-
zeitig auch die letzte neue Partie iſt, die die Künſtlerin vor ihrem
Scheiden aus dem hieſigen Engagement ſingt. Frl. Nagel gilt
als eine der beſten Vertreterinnen der Salome-Partie, hat ſie die-
ſelbe doch bei den Feſtaufführungen in Wien vor einigen Jahren
26 Mal geſungen. Die geſamte Wiener Preſſe hat ihre Leiſtung
damals glänzend beurteilt. Die übrige Beſetzung lautet: Herodes:
Herr Lähnemann, welcher dieſe Partie zum 1. Male ſingt,
Herodias: Frl. Preißmann, Jochanagan: Herr van Horſt, Narra-
both: Herr Heuſchen, Page: Frl. Sebald. Die prächtige dekorative
Ausſtattung ſtammt aus dem Atelier der Herren Hoflieferanten
Hugo Baruch Co., Berlin.

Direktor und Chefarzt Herr Medizinalrat Dr. Schreck ernannt
worden, welchen nach einer 30 jährigen Tätigkeit als Direktor
eines großen Krankenhauſes der Ruf eines ſehr erfahrenen An-
ſtaltsleiters und erprobten Klinikers vorausgeht. An Stelle des
Herrn Bachmann, welcher ſeit längerer Zeit nicht mehr im
Sanatorium weilt, iſt als Wirtſchaftsdirektor Herr J. Tüchert
eingetreten, welcher bisher in gleicher Tätigkeit 12 Jahre lang
mit dem größten Erfolge am Sanatorium „von Zimmermannſche
Stiftung“ in Chemnitz angeſtellt war.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul- und Klauenſeuche. Die „Wiener Zeitung

publiziert eine Verordnung des öſterreichiſchen Ackerbauminiſte-
riums betreffend des wegen Beſtandes der Maul- und Klauen-
ſeuche im Deutſchen Reiche erlaſſene Verbot der Einfuhr
nach Oeſterreich.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit Das Er
löſchen der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe
zu Würzburg am 22. April 1912.
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unsere Konstitution.

N. e
Grosse Ansprüche stellt das heutige Erwerbsleben an

Was nervös macht und die Körper-

r

3 „Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

er habe die Fälſchung nur der Bequemlichkeit halber begangen.
Der Staatsanwalt empfahl den Geſchworenen, die auf verſuchten
Betrug lautende Schuldfrage zu verneinen. Es ſei in der
Tat ſehr fraglich, ob hier von der Abſicht der Erlangung eines
rechtswidrigen Vermögensvorteils die Rede ſein könne. Die
Geſchworenen ſprachen L. nur der Fälſchung einer Privaturkunde
ſchuldig unter Zubilligung mildernder Ümſtände. Er wurde
darauf zu einer Woche Gefängnis verurteilt.
Die zweite Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent

lichkeit ſtatt. Angeklagt waren die 24jährige Stütze Frieda
Queitzſch von hier wegen

Abtreibung,der 21jährige Schloſſer Paul Voigt aus Gröbers wegen
Beihilfe dazu und die 54jährige Frau Wilhelmine Bani ſch
von hier wegen gewerbsmäßiger Beihilfe. Nach ſechsſtündiger
Verhandlung ſprachen die Geſchworenen ſämtliche Angeklagten
ſchuldig. Das Gericht erkannte darauf gegen die Queitzſch
auf ſechs Monate Gefängnis, gegen Voigt auf drei
Monate Gefängnis, gegen die Baniſch auf drei Jahre
ſechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.
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Kräfte ungünstig beeinflusst, sollte deshalb vermieden werden. 5
Man wähleals erstes Prühstück an Stelle von Kaffee oder Tee in grosser Kuswahl, mit eventl.

Vergütung bei späterem Kaut,
desgl.

Harmoniums
9 mit und ohne Pedal

Ritter,

t Verlangen Sie ausdrücklich e Kronen-e Garn“ mit nebenstehender Schutzmarko!

C Wassershläuche
hochdruckschläuche

e

S

„Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
und wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich, nahr-
haft und ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven. Stets in geschlosse-
nen Büchsen, niemals lose zu haben. Nur eine Qualität, die beste!

Haben Sie
schon meine SpitzKkugelHonigkuchen mhSehotoiade
überzogen) probiert? Teh
möchte Sie gern als Kunden

von 80 Pfg. per Meter an

II 0. I o

e e e kaufen Sie am vorteilhafteſten beie l F cli d D h Dito Carl Booch,erdinand Dehne, en
66J Gr. Steinſtraße 15. s
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Aumtliche
Vekanntmachnugen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Arbeiter Karl Balthaſar aus
Halle a. S., geboren am. Mails867
in Zellewitz, welcher flüchtig iſt
und ſich verborgen hält, iſt die

l n t et Meu-terei und Sachbeſchäd z auf
Grund des Haftbefehls des Amts
gerichts in Eisleben vom
16. April 1912 verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte Ge
richtsgefängnis Aer
zu den hieſigen Akten 7. J. 275/12
ſofort Mittellung zu machen.

Halle a. S., d. 21. April 1912.
Der Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter: 44 Jahre,
Größe: 1m 73 em, Statur: ſchlank,
Haare blond, Augenbrauen:
dunkelblond, Augen: blau, Naſe
groß, Mund gewöhnlich, Bart:
blonder Schnuürrbart, Geſnt
länglich, Geſichtsfarbe: geſund,
Sprache deutſch, Kinn: rund.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung der Tal-

ſtraße zwiſchen der Cröllwitzer
Brücke und dem Geſtüt Kreuz ſo-
wie die Anlegung eines Radfahr
weges aus Schlackenſteinen ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis Montag,
den 29. April, vorm. 10 Uhr
im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegedäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge ent
nommen werden können.

Halle a. S., d. 23. April 1912.
Städtiſches Tiefbaumt.

In das Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt bei der unter Nr. 88
eingetragenenFirma Gebr. Horch
in Artern, offene Handelsgeſell-
ſchaft, eingetragen worden

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma lautet jetzt: Ernſt

Horch-Artern.
Der bisherige Geſellſchafter

Kaufmann Ernſt Horch in Artern
iſt alleiniger Fnhaber der Firma.

Artern, 22. April 1912.
Königliches Amtsgericht.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Drogiſten
Ernſt Hädicke zu Halle a. S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters der Schluß-
termin auf den 17. Mai 1912,
vorm. 11 Uhr, vor dem König-
lichen Amtsgericht hierſelbſt, Poſt
ſtraße 13, rogeſepoß links Süd
flügel, Zimmer 45, beſtimmt,

Kalle a. S. d. 17. April 1912.
Der, Gerichtsſchreiber des

Der Plan über die Errichtung
einer unterirdiſ
linie in der Aeußeren Delitzſcher-

ſowie in der

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von

flaſterarbeiten wird die
reisſtraße Krakauer Berg

g3 renag von dem rönaeißenſchen Wege bis zum Grenz-
wege Cuſtrena--Peißen vom
25. d. Mts. an bis auf weiteres
geerrt und der Verkehr über

eißen verwieſen. 23338
o vekt d. 23. April 1912.

Der Herzogl. Kreisdirektor.
J. V. Grüning.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen der Korbwaren-
ändlerin Marie c gebaue in Halle a. S. wird nach

erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

a. S., d. 19. April 1912.
Königl. Amtosgericht, Abt. 7.
G

lupinen, 200wo 3

Anerkannt bestes und billigstes rKein Beifutter s v. u. V. gar
Referenzen der gzrössten Iandwirtschaftlichen u. städtischen Betriebe

militärische, tierärztliche u. wissensechaftliche Gutachten
Tüägl. Versand 3000 Dtr.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H., Halle a. S. Trotha

Bertels Vollfuttor (inkl, Heu) u. Haferbrot
[7033

ehnalt:
nt. (Hafer: 15,1 P. u. F.).

S Pernsprecher 1418.

Frühkartoffeln:
100 Ztr. Juli-Nieren, 50 Ztr.
Frühroſen, 100 Ztr. Breuſtedts
frühe Heinzer, 100 Ztr. Alpha
ähnlich Kaiſerkrone, 400 Ztr.
Magnum bonum, 200 Ztr. Jn
duſtrie, 200 Ztr. Erna, 50 Ztr.
Ella, 100Ztr. Brocken, 200Ztr.
Vor der Front, 400 Ztr. Bis-
marck, 600 Ztr. Prof. Maercker,
200 Ztr. Kronprinsz, 800 Ztr.

Wohltmann.
100 Ztr. Gelbhafer, 100 Ztr.
Pferdebohnen, 100 Ztr. Blau-Ztr. elblupinen,

tr. Hanuchengerſte
offerieren [2205

Buhlers Northe, Torgau.

Für Xapitalisten!
Gelegenheit erſten Ranges!
Jn einer Großſtadt der ProvinzSachſen iſt ein Bauterrain von
35 000 qm v. Beſ. altershalber
an e. ſolv. Vereinigung v. Geld
leuten abzugeben. Der Grund-
ſtückskomplex liegt direkt neben
der neuen Kaſerne eines Ka-
vallerieregiments läugs der
Zufabrts aße v. d. Stadt!
Elektr. Straßenbahnverbindung.
Alſo goldſichere Prima-Spekula-
tion Nur Selbſtrefl. bel. ſ.
zu w. u. L. O. 2642 an Rudolf
Mossoe, Leipzig. [7563

Größ. Fabrikterrain,
beſte Lage Ammendorfs, mit
Gleisanſchluß, iſt im ganzen odergeteilt zu verkaufen. en u.
Z. qu. 6483 an die Exped. d. Ztg.

DExXleine Villa
mit Garten zu verkaufen oder zu
vermieten. Seydlitzſtraße 36.

s 3tr. Rübenſamen,
Ernte 1911, aus Wanzlebener
Original gezüchtet, gut keimfähig
und geruchlos, durch mich zu ver
kaufen.

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Düngemittel
e
Beeren- und Ziersträucher,
Zimmer und Gartenblumen,
Rasenflächen und Gemüse-
Kkulturen fabriziert u. liefert
in erstklassigen Qualitata
überallhin 1755Bhemizehe Düngerfabrik

Draschwitz-Reuden,
Gebr. Klinkhardt.

Bahn u. PostReuden b. Zeitz
Verlangen Sie unsere

Preisliste.
Ebenso fabrizieren wir in
re Massen alle Kunst-
üngersorten für die Landwirtschaft

Eine hochtragende Kuh,
auch nach dem Kalben abzunehmen,
ſteht zum Verkauf. 207
L. Lorbeer, Brücken a. Helme.
200 Ia Maſthammel,
25 Ia Maſtſtiere kauft
Rittergut Benndorf b. Gröbers.

Saatkartoffeln

Merino-Fleischschaf-Stammschäferei
Weddegast bei Kleinpaschleben in Anh.

Stationen Bernbu
Der freihändige Verkauf von

zirk a 6 nhornlo
beginnt

am
z auf vorherige Anmeldun
Auskunft erteilt der Züchter, S
Waldſieversdorf (MWagner. Weddegaſt.

[2336

z Jährlingsböcken
5. Mai mittags 1 Uhr.

ark), o

rg oder Biendorf.

„zur Abholung bereit. Nähereaſetewirete Th. Larrass in
er der Beſitzer Oberamtmann

hier brutto für netto à Ztr. 90

bandgut,
ca. 50--70 Mrg. ſofort zu kaufen
geſucht. Bedingung gutes Jnven-
tar, Gebäude u. Acker. Genaue
Offerten nur von Beſitzern erbeten
unter Poſtlagerkarte Nr. 161
Charlottenburg, Poſtamt 4.

Hohe Erträge
gibt mein [2183

KRunkelsamen,
J. Eckendorfer Originalſaat,
gelbe Rieſen-Walzeu, hochkeim-
ähig, offer. gegen Nack mag

Poſtkolli 12,50 Mk., darunter wird
nicht abgegeben.

B. Voigt. Halle 0.6.,
Stadtgut, Bi öllbergerweg 93.
Ein zahmer Affe zu verkaufen

paſſend für Garten-Lokal. [7531
ieskauerſtraße 15 g.

Pa. Thüringer Stück

Pa. Dem
Pa. gemahl. Stücklkalk en erh. freie

Kalkmergel, StaublkkalKk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

kalk zum Bauen und Düngen,

entkalic,
(Kalkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar)

[1850

Fferkel
hat fortwährend abzugeben
Städt. Dandgut

Halle a. S. Gimritz.
Zu verkaufen Geſ. trock.

Roggenſtroh
in Bindfadenpreſſung.

mm Prima handverleſene n

(„Fürſt Bismarck“, außerordent-
lich ſtärkereich).

Rittergut Siegelsdorf
ei Stumsdorf.

pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

ohannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Engler., Gaſtwirt, Baalberge. Fernruf 518.

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036
von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur

Streu,
MullTorf-

liefert zu Tagespreiſen
L. Mornburg, Torfſſtreu-

fabrik, G. m. b. H.,
Platendorf, Kreis Gifhorn.

Vutterkalz,
Schlemmkreide,

Viehsalz
henen billigstErnst Jentzseh, beipriger Str. 31.

Sutterrübenſamen,
eigene Ernte 1911,

Gelbe Eckendorfer,
keimkr., nach Unterſuch. Halle
gute Keimkraft, pro Ztr. 100 Mk.
netto inkl. Sack Nachnahme.
Ritterg. Seegrehna b. Wittenberg. G

gutes Kiefernholz. [294

nenFneturz

Rudikulmittel gegen

WVamnzen
u. deren Bruft
Flaſche 50 Pf. u. 1 M.

allein echt bei

Max RKächler,
nur Rannischestrasse 2,

Ecke Sternstrasse.

Geldverkehr

Jch habe

Mk. 60000 p. Juli,
Mk. 70000 p. Oktober
zu 4 auf gute Objekte zu ver
geben. Angeb. unter Z. e. 6538
an die Exped. d. Ztg. [7583
15--18000 Mk. 2. Hypothek

hinter 70 000 Mk. Bankg. a. neues
Grundſt. in verkehrsr. Str. geſ.
Off. erb. u. Z. d. 6537 a. d. Exp. d. Ztg.

Für ſehr rentables Geſchäfts
und Wohnhaus in beſter Lage
Halles ſucht tüchtiger Handwerks
meiſter mit gutgehendem Geſchäft

Hypothek von [1794
17-20 000 Mark,

bis 51 auch mit Amortiſation.
Mit Unterlagen ſofort gern bereit.

Offerten unter Z. r. 6440efl
an e Expedition dieſer Zeitung
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